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den deutſchen 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1.4, auf 
Boftanfiolten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 & mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Mai und 
Juni für die einmal täglich er⸗ 
50 Stettiner Zeitung mit 
4 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
„ anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
| ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Der Reichstag 
eſchäftigte ſich geſtern nach Erledigung von 
1 wobei der Abg. Dasbach 

eine Gelegenheit wahrnahm, ſeiner Abneigung 

gegen die oſtafrikaniſche Zentralbahn erneuten 
Ausdruck zu geben, mit dem Phosphorzünd⸗ 
warengeſetze. Die Verhandlung | 

wurde dadurch in die Länge gezogen, daß ein 

Teil der Zentrumspartei unter Führung der 

Abgg. Schättgen und Pichler mit einer nach 

der eingehenden Arbeit der Kommiſſion ganz 
unerwarteten Oppoſition hervortrat. Die 
Kommiſſion hat nicht nur die Intereſſen ange⸗ 

hört, ſondern iſt ſogar nach Kaſſel gefahren 

und hat die Erſatzmaſſe, deren Patent das 

Reich für die Zündholzinduſtrie erworben hat, 

an der Produktionsſtelle auf ihre Verwendbar⸗ 

keit und auf die Exploſionsgefahr geprüft. 
Trotzdem und obwohl über die Natur der 
Phosphornekroſe volle Klarheit vorhanden iſt, 
verlangte ein Antrag Pichler neue Erhebun⸗ 

gen, insbeſondere auch bezüglich der Berechti⸗ 

fl gung der Entſchädigungsanſprüche. Der 
3 erſuch, das Geſetz durch dieſen Antrag beijeite 
zu ſchieben, ſchlug fehl. Das Haus trat viel⸗ 
mehr in die Beratung ein, das Geſetz wurde 
von Rednern aller Parteien, auch des Zen⸗ 
trums, auf das nachdrücklichſte befürwortet. 
3 Der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky wies 
das Verlangen einer Entſchädigung als un⸗ 
berechtigt zurück. Die Anerkennung eines 

ſolchen Anſpruchs würde die ganze ſozialpoli⸗ 

tiſche Geſetzgebung lahm legen. Neue Er⸗ 
hhebungen könnten das Urteil, das über die 
HGHGieeſundheitsſchädlichkeit des weißen Phosphors 
3 bei den ärztlichen Sachverſtändigen wie auf 
Seiten der Fabrikinſpektoren längſt feſtſtehe, 

2 nicht ändern. Statiſtiſch laſſe ſich dieſe geſund⸗ 
heitſchädigende Wirkung nicht im vollen Um- 

| fange nachweiſen, weil die Wirkungen der 
8 allmählichen Vergiftung häufig erſt nach Jah⸗ 
1 ren, ja ſelbſt erſt in den folgenden Generatio⸗ 
nen, auf die ſie vererbt werde, zur Erſcheinung 
ommen. Gegen die Entſchädigung ſprachen 
ſich übereinſtimmend _aud die Abgg, Oertel 
n , gn Reichsp.! 2 Mü be 


(Sd. Bp. 


Abg. Wiemer (Frſ. Vp.) beantragte Entſchädi⸗ 

gung für die kleinen Fabrikanten und die Ar⸗ 

beiter, was ebenſo wie der Pichlerſche Antrag 
abgelehnt wurde. Für einen ferneren Antrag 
Pichler, das Geſetz erſt im Jahre 1911 in Kraft 

treten zu laſſen, ſtimmte ebenfalls allein die 
oppoſitionelle Gruppe des Zentrums, für einen 

=; tl ie der den Termin 
es Inkrafttretens auf 1905 zurückverlegen 

wollte, nur die Sozialdemokraten. Das Geſetz 
wurde unverändert angenommen mit der von 
der Kommiſſion beantragten Reſolution, die 
den Bundesſtaaten die Aufgabe zuweiſt, für 
eingehende Zündholzinduſtrie Erſatz durch 
andere Erwerbszweige zu ſchaffen. Die Be- 
ratung des Krankenverſicherungsgeſetzes mußte 
bis heute vertagt werden. 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern zunächſt die Nebe 
ohne Biskufton unverändert n 
und ebenſo die Denkſchrift über das leinbahn⸗ 
weſen durch Kenntnisnahme erledigt. Eine 
längere Debatte entſtand über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffs Bebauung der Wallgrundſtücke 


in Frankfurt a. M. Nachdem der Kommiſſar A 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


darüber 


Haus 


des Miniſters einige Einwendungen gegen 
den geſetzgeberiſchen Plan widerlegt hatte, 
wurde der Entwurf in zweiter Leſung unver⸗ 
ändert angenommen. — Zu dem Lauenburgi⸗ 
ſchen Ablöſungsgeſetze kündigte der Abg. Wen⸗ 
torp (frk.) einen von einem Regierungskom⸗ 
miſſar bekämpften Zuſatz an; infolge deſſen 
wurde die zweite Leſung abgeſetzt. — Der An⸗ 
trag des Abgeordneten Dr. Eckels zum Ent⸗ 
eignungsgeſetze wurde nach Erhebung recht⸗ 
licher und praktiſcher Bedenken durch den Kom⸗ 
miſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. — Der Antrag des Abg. Dr. Langer⸗ 
hans betreffend Beiträge zu den Aerztekam⸗ 
mern wurde nach der Erklärung des Mi⸗ 
niſterialdirektors Förſter, daß für die nächſte 
Tagung ein bezüglicher Geſetzentwurf vor⸗ 
bereitet werde, zurückgezogen. — Die Debatte 
über die Anträge Kirſch und Wentzel zum Ein⸗ 
kommenſteuergeſetze wurde vertagt, nachdem 
Miniſterialdirektor Wallach die grundſätzlichen 
und praktiſchen Bedenken gegen ein Einzel⸗ 
vorgehen dieſer Art auseinandergeſetzt hatte. 


Zur Gewerbeordnung. 
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift be⸗ 
treffend die weitere Anſammlung von Reſerve⸗ 
fonds bei den gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften vom Reichskanzler vorgelegt worden. 
Die Denkſchrift wurde veranlaßt durch eine 
Reihe an den Reichstag gerichteter Petitionen 
um Aufhebung der im neuen Gewerbe-Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz vorgeſchriebenen Verſtär⸗ 
kung dieſer Reſervefonds. Mit dieſen neuen 
Beſtimmungen wird der Zweck verfolgt, die 
finanzielle Grundlage der gewerblichen 
Berufsgenoſſenſchaften ohne Mehrbelaſtung zu 
verbeſſern und die Nachteile möglichſt abzu⸗ 
ſchwächen, welche dem für die Aufbringung 
der Unfallentſchädigungen beim Erlaſſe der 
Unfallverſicherungsgeſetze geſtellten Umlage⸗ 
verfahren anhaften. Die von den erwähnten 
Petitionen ins Feld geführten Gründe werden 
durch die Denkſchrift einzeln beſprochen und zu 
widerlegen verſucht. 
Gegenüber dem Vorwurf, die Induſtrie 
und insbeſondere das Kleingewerbe würden 
ſchwer belaſtet, wird nachgewieſen, daß auch 
unter der Herrſchaft der neuen Beſtimmungen 
noch eine ſehr erhebliche Entlaſtung der gegen— 
wärtigen Mitglieder der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu Ungunſten der künftigen beſtehen 
bleibe. Weiter wird in den Petitionen das 


beſtritten. In eingehender Darlegung weiſt 
die Denkſchrift die dafür vorgebrachten Gründe 
zurück. Die dritte Argumentation der Gegner 
des jetzigen Reſervefonds geht dahin, durch 
die Feſtlegung der fraglichen Beträge würden 
gewaltige Kapitalien (400 Millionen) der pro- 
2 1 eee 
zumal in einer Zeit wirtſchaftlicher Kriſis, ent⸗ 
15 Wer enkf ift Befireitet, daß Eu die 
eſervefondsverſtärkungen der Induſtrie ar- 
beitendes Kapital entzogen werde. Vielmehr 
würden die Beiträge weder vom Standpunkte 
der Volkswirtſchaft noch von dem der Privat⸗ 
wirtſchaft aus dem Kapitalſtock gezahlt, ſon⸗ 
dern ſie bildeten einen Teil der Produktions⸗ 
koſten und würden normalerweiſe wie alle an- 
deren Betriebsausgaben vom Unternehmer 
ausgelegt, um fie zuzüglich des Unternehmer 
gewinns von den Abnehmern ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe erſtattet zu bekommen. s 
Eine Abänderung der umſtrittenen Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung wird von der 
Regierung abgelehnt. 
EEC TERRA 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer iſt in Eiſenach eingetroffen 


und hat ſich in Begleitung des Großherzogs 


von Sadjen-Weimar nach der Wartburg be 
geben. — Oberlandesgerichtspräſident Reichs- 
rat v. Heſſert in München iſt unter Verleihung 
des Prädikats Exzellenz in den dauernden 
Ruheſtand verſetzt worden. Zu feinem Nach- 
folger iſt der Oberſtaatsanwalt Wilhelm, bis- 
her beim Oberlandesgericht München, ernannt 
worden. — Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Sena- 
tor, der bekannte Berliner Kliniker und leitende 


rt am Charitee-Krankenhauſe, iſt zum 


Bedürfnis zur Verſtärkung des Reſervefonds 


* * 3 E 


Der Rentier, frühere Hotelbeſitzer 
Albert Holtfeuer in Groß. Lichterfelde begeht 
am 24. d. Mts. feinen 75. Geburtstag. H. iſt 
durch ſeine Beteiligung an der Ergreifung des 
Attentäters Nobiling am 2. Juni 1878 bekannt 
geworden. Er war damals durch einen Schuß 
ſchwer verletzt worden und hat jahrelang an 
den Folgen dieſer Verwundung zu leiden 
gehabt. — Dem Goethebund iſt vom Berliner 
Polizeipräſidium mitgeteilt worden, daß gegen 
die Veranſtaltung von 1—3 Aufführungen des 
Dramas „Maria von Magdala“ polizeiliche 
Bedenken nicht erhoben werden. Zur Bedin⸗ 
gung gemacht iſt, daß kein öffentlicher Billet⸗ 
verkauf ſtattfindet, daß nur eingeladene Ber- 
ſonen Zutritt finden und daß auf etwaige An⸗ 
fragen folgender Beſcheid erteilt wird: „Ein⸗ 
ladungen zu den Vorſtellungen von „Maria 
von Magdala“ ergehen, abgeſehen von Mit⸗ 
gliedern der Parlamente und Behörden, ledig- 
lich an Mitglieder des Goethebundes, ſoweit 
der Raum es geſtattet. Der Jahresbeitrag für 
den Goethebund iſt je nach den Verhältniſſen 
der Mitglieder zu bemeſſen und beträgt min⸗ 
deſtens 1 Mark.“ — In der geſtrigen Ham⸗ 
burger Bürgerſchaftsſitzung wurde einſtimmig 
beſchloſſen, Profeſſor Bubendey in Charlotten⸗ 
burg die Stelle des Hamburger Waſſerbau⸗ 
direktors zu übertragen. — Die Vereinigung 
der Hamburger Akkordmaurer hat mit großer 
Majorität jedwede Beteiligung an der dies⸗ 
jährigen Maifeier abgelehnt. — Die badiſche 
Regierung hat ihren Geſandten beim Bundes. 
rat angewieſen, gegen die Aufhebung des $ 2 
des Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. April. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, befindet ſich der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr Speck von Sternburg infolge 
Ausbleibens ſeines Beglaubigungsſchreibens 
in unangenehmer Lage, da er vorläufig hinter 
allen anderen Vertretern fremder Staaten 
rangiert, mit Ausnahme der Geſandten von 
Venezuela, Uruguay, China und San Do⸗ 
mingo. Dieſer Mißſtand wird ſich möglicher⸗ 
weiſe auch bei der Weihefeier der Weltaus- 
ſtellung in St. Louis am 30. April unliebſam 
geltend machen. Die Sehne der Ausſtellung 
hatte dem Botſchafter bei dieſem Anlaß be- 
ſondere Ehrungen zugedacht. Falls das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben aber nicht noch recht⸗ 
zeitig eintrifft, wird die amtliche Etiquette die 
Ausführung dieſer Abſicht unmöglich machen. 
Präſident Rooſevelt indes ignoriert dieſen for- 
mellen Mangel und behandelt den Freiherrn 


Speck v. Sternburg und ſeine Gemahlin bei 


allen Veranſtaltungen im Weißen Hauſe mit 
allen Ehren eines beglaubigten Botſchafters. 
Die „Chemnitzer Allg. Ztg.“ meldet 
aus Wien: In der hieſigen Hofgeſellſchaft 
kurſieren ſeit einigen Tagen Erzählungen über 
die zukünftige Stellung der ehemaligen Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen, nach welchen der Kron⸗ 
prinz der Anſicht zuneige, daß, wenn eine Aus⸗ 
ſöhnung der Prinzeſſin mit dem Vaterhauſe 
erfolgt jei, auch eine ſolche mit ihm nicht un⸗ 
möglich ſein könne. Sein Verharren bei dieſer 
Anſicht, im Hinblick auf die Konſequenzen hin⸗ 
ſichtlich der Thronfolge ſoll den Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem König und dem Kronprinzen und 
die Einfügung des Paſſus von der „längſt im 
Stillen tief gefallenen Frau“ in das bekannte 
Manifeſt des Königs hervorgerufen haben. 
Während der Anweſenheit des Königs Georg 
in Wien ſollen neue wichtige Beſprechungen in 
der Angelegenheit geplant und dabei auch ver⸗ 
ſchiedene vom Wiener Hofe unterbreitete Vor⸗ 
ſchläge, die den künftigen Wohnort der Prin- 
zeſſin betreffen, erwogen werden. 


Ausland. er 


Den Brüſſeler Blättern zufolge fteht 
eine Verſtändigung zwiſchen dem Könige und 
der Gräfin Lonyay, ſowie mit den übrigen 


Freitag, 24. April. : 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 4—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Be- tralverſicherungs-Geſellſchaft 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberf: 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
eld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Besen William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fran 


der Königin Henriette unmittelbar 


bevor. e 8 
In Amſterdam annullierte die Zen⸗ 


den Verſiche⸗ 
rungskontrakt des Königs von Serbien, da die 
fälligen Prämien bisher nicht entrichtet wor⸗ 
den ſind. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
Alfred Dreyfus an den Kriegsminiſter ein 
Schreiben mit der Bille um Eröffnung einer 
Unterſuchung über das Schriftſtück gerichtet, 
in welchem geſaat ſei, daß er Dokumente an 
das Ausland geliefert habe, und das eine an⸗ 
gebliche Randbemerkung des deutſchen Kaiſers 
enthalten ſolle. Dreyfus weiſt in ſeinem Brief 
auf den Mißbrauch hin, der in den Prozeßver⸗ 
handlungen gegen ihn mit dieſem gefälſchten 
Schriftſtück getrieben worden ſei, und ſagt, es 
ſei Pflicht der Regierung, derartige Vorkomm⸗ 
niſſe zu unterſuchen. Dreyfus verlangt die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſehene Vorprüfung neuer Fakten: 
Erſtens das Vorhandenſein und die Verwen⸗ 
dung des ſogenannten annotierten Bordereaus 
im Renneſer Prozeſſe, und zweitens eine Unter⸗ 
fuhung des Falles Czernuski, des Zeugen, 
welcher Dreyfus am ſtärkſten belaſtet hat. Zu 
Punkt eins ſollen Graf Ferles de Bourbonne, 
nach deſſen Angabe Oberſt Stoffel genauere 
Kenntnis jenes Bordereaus beſitzt, und Stoffel 
ſelbſt, ferner der Kriegsminiſter Merle und 
einige Pariſer Publiziſten vernommen werden; 
zu Punkt zwei ſeien die a der Affäre 
des in San Remo verhafteten Spions Hel- 
muth Weſſel bekannt gewordenen Daten zu 
prüfen. 

Aus Konſtantinopel wird telegra⸗ 
phiert, daß jetzt gegen die Albaneſen in Ipek 
ein Keſſeltreiben veranſtaltet wird. Einige her⸗ 
vorragende Albaneſen in der Umgebung des 
Sultans, welche dem norbaldoaneſſſchen 
Stamme angehören, ſind ſeit einigen Tagen 


aus dem Nildizfiosf entfernt. 


rr 
Provinzielle Umſchau. 
Der Privatdozent für klaſſiſche Philologie 
Dr. Ludwig Radermacher, Aſſiſtent des philo⸗ 
logiſchen Seminars, iſt als außerordentlicher 
Profeſſor an die Univerſität Greifswald 
berufen worden. Er wird Nachfolger des als 
Ordinarius als Bethes Nachfolger nach Baſel 
berufenen Profeſſors Alfred Körte. Die 
Schule in Benz a. R. iſt auf ſechs Wochen ge⸗ 
ſchloſſen worden, da in der Familie des dorti- 
gen Lehrer Schröder Scharlach aus ebrochen 
iſt. — In Labes feierte der Lehrer emer. 
Radke mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der 
Diamantenen Hochzeit. — In Stargard 
hat ſich ein „Verein der Kolonialwarenbranche“ 
ebildet. — Infolge des Unwetters wurde in 
Dargſow bei Kammin ein Viehſtall des 
Rittergutsbeſitzers Moritz Hermann, welcher 
im vorigen Jahre mit großen Koſten aus- 
gebaut worden war, vom Sturm umgeworfen. 
wölf wertvolle Kühe wurden unter den 
Trümmern begraben und waren tot, mehrere 
Stück Jungvieh erlitten Beinbrüche und 
Quetſchungen. — Den Fiſchern in Ahlbeck 
iſt nach ungefährer Schätzung durch den 
Sturm ein Schaden von 7000 Mark entſtanden. 
— Wie aus Schwedt ea. O. gemeldet wird, 
wurde der beim Vierradener Poſtamt ange- 
ſtellte Briefträger Böttcher am letzten Sonn⸗ 
tag durch den Kampf gegen den heftigen 
Schneeſturm derartig erſchöpft, daß er an 
der Waldliſiere zwiſchen Blumenhagen und 
Hohenfelde Ruhe ſuchte Die Ermattung muß 
indes ſo ſtark geweſen ſein, daß er ſich nicht 
mehr erhob. Als er Nachmittag von Poſt⸗ 
beamten zufällig aufgefunden wurde, ſchlu 
das Herz nur noch etwas. Das Leben erlof 
angeſichts der nahenden Rettung. — Der Erſte 
Bürgermeiſter Matthes in Stolp iſt mit 
zwei weiteren Konkurrenten-zur engeren Wahl 
für den Poſten eines Charlottenburger Stadt⸗ 
ſyndikus geſtellt. — Das Ehrengeſchenk, wel⸗ 
ches die Stadt Altdamm dem dortigen 
Trainbataillon zu deſſen 50jährigem Jubiläum 


überreichte, ein herrlicher Silberaufſatz, aus 


Silber getrieben und innen vergoldet, zeigt 
auf der einen Seite das Wappen der Stadt 
Altdamm in roter Emaille, auf der andern 
ſteht auf einem Schilde die folgende Widmung: 
„Dem Offizierkorps des Pommerſchen Train- 


rt a. M. Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Bataillons Nr. 2 zum 50jährigen Jubiläum. 
Die Stadt Altdamm. 1853—21. April 1903.“ 
Das Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offizierkorps 
ſpendete ein prachtvolles Buffet. Herr Zim⸗ 
mermeiſter C. Lüttke überreichte zwei ſchöne 
Keſſelpauken für das Muſikkorps. Frau 
Auguſte Schwarzkopf hatte ein hochfeines 
Liqueurſervice überſandt. Für das Unter⸗ 
offizier⸗Kaſino des Bataillons übergab der 
Stettiner Train⸗Verein ein wertvolles Kaiſer⸗ 
Gemälde, welches der Porträtmaler Iſer⸗ 
Stettin angefertigt hat, der Berliner Train⸗ 
Verein einen ſchönen Regulator und Herr 
Hotelbeſ. P. Burow eine hochfeine Standuhr. 


Kunſt und Literatur. 
Ruſſiſche Autoren. Unter dieſem 
Sammelnamen gibt der Verlag Dr. J. March⸗ 
lewski u. Co. in München eine Kollektion 
moderner ruſſiſcher Novelliſten heraus. Die 
Sammlung erſcheint als beſondere Abteilung 
der von dieſem Verlag angekündigten Inter⸗ 
nationalen Novellen-Bibliothek. Preis per 
Band broſchiert 1,50 Mark; illuſtrierte Bänd⸗ 
chen 2 Mk. Der erſte Band bringt „Spieß. 
ruten“ von Skitaletz, deutſch von Auguft 
Schulz. Skitaletz ſchildert uns in ſeinen 
„Spießruten“ den Lebenslauf eines einfachen 
Mannes; aber welch' ein wechſelvolles Schick 
ſal — und ſtets ein hartes Schickſal! Der 
Anfang wird noch vom düſteren Schein der 
ruſſiſchen Leibeigenſchaft beleuchtet. 
hören Seufzer und Flüche, ein wildes Ge⸗ 
wimmel wut⸗ und angſtverzerrter Geſtalten 
zieht an uns vorbei — es verſchwindet und 
hinterläßt eine blutige Spur. Und alles iſt 
Chaos und Ungewißheit. Der neue ruſſiſche 
Autor bewährt ſich als Meiſter der modernen 
Novelle, die durch einen knappen Aufbau, eine 
klare Sprache und raſche Entwicklung ſich 
auszeichnet. Skitaletz hat eine ſehr anmutige 
Art zu erzählen. Bei aller Realität der Ge⸗ 
ſtalten liegt über dem Ganzen eine träume⸗ 
riſche Stimmung 
Der Kunſtwart. 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſter. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W. Callwey in München 
(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft! 
60 Pf.) — Nicht mit Unrecht gelangt „Derr 
Kunſtwart“ bei allen Kunſtfreunden immer 
mehr in Anſehen, und mit Recht, denn die 
darin enthaltenen Auseinanderſetzungen, 
mögen ſie Kunſt, Literatur oder Theater be⸗ 
treffen, ſind in ihrer ſachlichen Faſſung nicht 
nur belehrend, ſondern regen auch zum Nach⸗ 


denken an. Das uns vorliegende zweite April 


heft bietet wieder ſeltene Vielſeitigkeit, von 
beſonderem Intereſſe iſt ein Artikel „Bismarcks 
Sprache als Ausdruck“ von Eugen Goldſchmidt 
und unter „Loſe Blätter“ eine Zuſammen⸗ 


ſtellung von Bismarcks Reden und Schriften. 


Unter den Bilderbeilagen befindet ſich auch 
Bismarcks Bildnis von F. v. Lenbach. 

In der von dem Verlag J. Guttentag in 
Berlin herausgegebenen Sammlung deutſcher 
Reichsgeſetze erſchien als Nr. 69 das „Reichs⸗ 
geſetz über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im 
Frieden“ nebſt den zugehörige in 
Preußen geltenden Beſtimmungen. Es ſeien 
Intereſſenten beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht. 


Stadt⸗Theater. 
Zum erſten Male: „Pelleas und 


Meliſande“, Drama in 5 Aufzügen von; 
Maurice Maeterlinck. 


Noch kurz vor dem Saiſonſchluß brachte 


die Direktion eine Novität, welche volles Inter⸗ 


eſſe in Anſpruch nahm, ſei es auch nur aus 


dem Grunde, weil der Dichter von „Monna 
Vanna“ auch gleichzeitig der Verfaſſer der No⸗ 
vität iſt und letztere in Berlin einen entſchiede⸗ 
nen Erfolg davon getragen hat. Das erjterer 
beweiſt noch nicht, daß nun auch „Pelleas und“ 
Meliſande“ etwas außergewöhnliches iſt, und 
der Berliner Erfolg bedingt noch nicht ein 
gleiches Ergebnis an anderen Orten und die 
eſtrige Aufführung war noch lange kein Er⸗ 
olg, aber man muß anerkennen, daß Maeter⸗ 
linck's Werk trotzdem Intereſſe verdient, denn 


— .. —.. .. . —. —.ß.——..ꝝꝗd.]. — — — ...... —— ——r'— .. ͤ—ͤ——[— ͤ—mꝛü̃ —— e: — 


Auf eigenen Füßen. 


Original-Roman von M. Adelmi. 

28 > ö (Nachdruck verboten.) 
Er ſchaute ſie mit verlangenden Blicken an, 
ann begann er aufs neue: „Melina, ſtoße 

mich nicht ſo kalt zurück, ich liebe Dich noch 

immer, mein Herz empfindet für Dich noch 

ebenſo heiß, wie in jener Stunde a 

„Was würde wohl Ihre Frau Gemahlin 

dazu ſagen,“ unterbrach fie ihn abermals, dies. 

mal in ſpöttiſchem Ton, „wenn fie Zeuge die 
er Unterredung ſein könnte?“ 
„Meine Frau?“ wiederholte er verwundert. 

„Ha — iſt es nur das, was Dich von mir zu⸗ 

rund verliert 


mählt geweſen bin. 
In, Tanz frei, jo bitte ich um die Ehre, Dein 
meine ga zu dürfen, da will ich Dir alle 


Ventgegnete Melina. 
dürfen = ns sen Arm 1 
- 1 eine 5 

Saal machen.“ Tour durch den 


Zögernd nur kam das junge Mä 
wiederholten dringenden Bitten ar} 
wunderte ſich dabei, wie ruhig und gefaffen es 
bleiben konnte, wie Schönfelds Nähe auch nicht 
eine Fiber ihres Herzens höher ſchlagen machte 
oder gar längſt begrabene Hoffnungen ins 
Beben zuriicrief. Sie fragte ſich, ob dasſelbe 

er 

Vierſen vor ſie hingetreten wäre. 
bloße Gedanke an ihn machte ſie 
und ſie fühlte i daß ſie den 
dies 8 beſt ihrer 

7 e reinſten beſten Emp 
Seele ihm zuzuwenden. . 
> Schönfeld teilte 1 mit, daß bald 
Verſetzung der Hochzeitstag zwiſchen ihm 


dchen ſeinen 
na 


4 Far 


Fall fein würde, wenn ftatt des Leutnants ling angeſehen, 
Aber der er ja, wie dieſe 
Igon erbeben, | geliebt und 
rofeſſor nie nügende Ent 
aß „fe nie aufhören könnte, bot 


nach ſeiner Melina an ihren Platz zurück und we 


1% Freifrau feſtgeſetzt und alle Vorbereitun— 
gen zu demſelben getroffen wurden. Durch 
Vermittlung des Generals und deſſen weitver⸗ 
breiteten Konnexionen hatte man geſucht, den 
Adel für ihn zu erwerben und erwartete täg⸗ 
lich das Eintreffen des Diploms. 

Um dieſelbe Zeit habe ein ſpaniſcher Graf 
ſich in Schönfelds neuer Garniſon aufgehalten, 
der nicht mehr ganz jung, aber noch immer 
ein bewunderungswürdiger, ſchöner Mann 


einander zuſammengetroffen, auch ſeine Braut 
hatte häufig Gelegenheit gefunden, ihn zu 
ſehen. Vom erſten Augenblick an war fie leb⸗ 
haft für den imponierenden Fremden, der mit 
ſeiner äußeren Erſcheinung ein 
een rg zu verbinden wußte, ein⸗ 
ten. 1 i ür ſi 1 - 
eifieren. Der uch er ſchien ſich für fie zu inter 
eee ur Ber Grafen 12 nn er 
( E em 5 N 5 
| Diplom ein traf ag, an welchem ſein Adels 
ner Braut zum vollſtändigen Bruch und ſechs 
Bochen ſpäter reichte fe dem Spanier die 
Hand. Erſt jetzt tauchten allerlei Gerüchte 
über ihn auf, daß er zwar von ſehr edler Fa⸗ 
milie abſtamme, jedoch in völlig zerrütteten 
Vermögensverhältniſſen lebe und ſeine Ver⸗ 
gangenheit eine ſehr ſtürmiſche geweſen ſein 
jolfe. Kurz nach ſeiner Vermählung hatte das 
edle Paar die Stadt verlaſſen und Schönfeld 
er habe d . Im ER, = 
r babe die Treuloſigkeit Roſaliens für eine 
Strafe ſeiner eigenen Treuloſigkeit gegen Me⸗ 
ſich jedoch ſchnell getröſtet, da 
e wohl wiſſe, die Freifrau nie 
Is Standeserhöhung ihm ge- 
5 chädigung für ſeinen Verlust ge⸗ 


Die neu beginnende Muſik m 
teilungen des Leutnants ein Ende. Er führte 
nige 


5 Augenblicke fpäter trat fie am Arme des a 


junge Offizier ſah ſich kalt 


achte den Mit⸗ 


rats v. Katten in die Reihe der Tanzenden. 
Dieſer war ein Jugendfreund ihres Bruders. 
Melina kannte ihn von Kindheit an und hatte 
ſtets mit großem Vertrauen und beſonderer 
Achtung zu ihm aufgeblickt. Er war Jung⸗ 
geſelle und bei den Damen, ſelbſt bei den jun⸗ 
gen, ſtets gern geſehen. a 


Juſtizrat Fehrmann ſei, wie hoch ſich wohl 
Ihre Mitgift belaufen könne, und ob Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden ſei, daß Sie Ihren 
Bruder dereinſt beerben würden. Der Herr 
Kamerad muß gut unterrichtet ſein, denn er 
ſchätzte ihre Ausſteuer auf 50 000 Taler und 


verſchwor ſich hoch und teuer, aus Ihres Bru⸗ 


„Wer iſt dieſer Offizier, mit dem Sie vorhin ders eigenem Munde vernommen zu haben, 


eine 


anzes. 


„Leutnant von Schönfeld,“ erwiderte Melina Ihnen für Ihre Mitteilung, Herr 


gelaſſen. 


ſo lebhafte Unterhaltung führten?“ 


{ g ) fragte der Baurat während einer Pauſe des ſeiner Schweſter Melina zu hinterlaſſen.“ 
geweſen. Sie waren in Geſellſchaft oft mit T Wau 8 


ſein ganzes Vermögen dereinſt ungeſchmälert 


Melina zitterte vor Entrüſtung. „Ich danke 
Baurat,“ 


ſagte ſie mit Ueberwindung, „ich werde mich 


„Fräulein Melina,“ fuhr der Baurat von darnach zu richten wiſſen.“ 


Katten fort, „ich hoffe, Sie werden es mir 


ein wenig zurückhaltender gegen den Herrn 
Leutnant zu ſein?“ 

„Melina ſchaute ihn groß an. „Ich kenne ihn 
ſchon von Freiburg her,“ ſetzte ſie gleichſam 
entſchuldigend hinzu, während unter 


feines Rot ihre Wangen überzogen hatte. 
„Trotzdem“, nahm jener wieder das Wort, 

„glaube ich nicht, daß meine Warnung ver⸗ 

ne fein dürfte. Ich war nämlich vor einer 


alben Stunde ungeſehener Zeuge einer Unter⸗ 
die beſagter Leutnant mit einem 
ich ihren Namen 


redung, L 
Kameraden inen c wobei 
mehrfach nennen hörte.“ 
Melina wechſelte mehrmals ſchnell hinter 
einander die Farbe. Scham und Zorn kämpf⸗ 
ten in ihrem Herzen um die Oberhand. Sich 
mühſam bezwingend, entgegnete fie: „Und 
darf ich fragen, in welcher Beziehung dies 
geſchah?“ i 

„Wenn Sie es zu wünſchen wiſſen,“ ver⸗ 
ſetzte er, werde ich es Ihnen nicht vorenthalten. 
Herr v. Schönfeld ſchien in Ihnen ſofort eine 
Bekannte entdeckt zu haben, doch bevor er ſi 
Ihnen zu nähern verſuchte, wünſchte er erſt 
ſch en zu rekognoszieren, und erkundigte 


den 
kam es zwiſchen ihm und ſei⸗ ſcharf fixierenden Blicken des Baurats ein Gefühls für ihn glimmte noch in ihrer Bruſt 


„Als Schönfeld während der nächſten Pauſe 


feines, welt⸗ nicht übel deuten, wenn ich Sie bitte, künftig ſich ihr wieder zu nahen verſuchte, wußte ſie 


1 


ihm geſchickt auszuweichen. Eine Extratour 
konnte ſie ihm indes nicht abſchlagen. Seinen 
Klagen und Vorwürfen über ihre Kälte be⸗ 
gegnete ſie mit vornehmem Lächeln und kaltem 
Achſelzucken. Keine Spur eines wärmeren 


Nach dem, was der Baurat ihr berichtet, ver⸗ 
achtete ſie ihn ſogar; aber zwei Gründe be⸗ 
wogen ſie, Schönfelds Hoffnung nicht voll⸗ 
ſtändig zu vernichten und ſeine Bewerbungen 
nicht gänzlich zurückzuweiſen. - 

Sie gefiel ſich darin, gleichſam zur Strafe 
für ſeine einſtige ſchmähliche Handlungsweiſe, 
ihn durch abwechſelndes Anziehen und Ab- 
ſtoßen in fortgeſetzter Aufregung zu erhalten. 
Dann fuhr ihr blitzartig ein Gedanke durch 
den Kopf, ein Gedanke, der ſie innerlich er- 
beben ließ und ſie doch wieder mit einem Ge⸗ 
fühl der Befriedigung und des Stolzes er- 
füllte. Wenn ſie ſich nun trotz alledem ent⸗ 
ſchließen könnte, Schönfeld ihre Hand zu 
reichen, wenigſtens einſtweilen ſich mit ihm 
u verloben, würde das nicht ein Triumph für. 
ſie ſein gegenüber Fräulein Agneſia und vor 
allen Dingen — Vierſen ſelbſt? Würde ſie 


dadurch nicht den ſchlagendſten Beweis geben, | En: 
genau, ob Ihr Bruder der reiche daß erſtere ſich in ihren Vermutungen gewaltig 


geirrt, und auch jenem jeden Grund zu ähn⸗ 
lichem Glauben benehmen? — An das trau 
rige Los, das ihrer an der Seite eines ver⸗ 
achteten, ungeliebten Gatten wartete, dachte fie 
nicht. Vierſens Bild füllte noch immer voll⸗ 
ſtändig ihre Seele, und die Erinnerung am 
ihn gab allein den Ausſchlag bei all' ihrem 
Denken und Tun. 3 

Auf wiederholtes dringendes Bitten willigte 


ſie zuletzt ein, Schönfeld ihrem Bruder vorzu 


ſtellen. Dieſer wechſelte einige höfliche Worte 
mit ihm, ſchenkte ihm aber ſonſt keine beſon⸗ 
dere Beachtung. 

Ermüdet und geiſtig abgeſpannt, war Me⸗ 
lina froh, als ſie endlich an Albrechts Seite 
den Ball verlaſſen konnte. Schönfeld gab 
ihnen das Geleite bis zu dem ihrer harrenden 
Wagen und bat um die Erlaubnis, in den 
nächſten Tagen ſeine Aufwartung machen zu 
dürfen. 

„Du haſt fleißig getanzt,“ ſagte Albrecht. 
„Haſt Du Dich gut amüſiert, Kind?“ 

„Ich bitte Dich, frage mich jetzt nicht, ich bin 
ſo ſehr müde,“ entgegnete ſie matt und ſchloß 
die Augen. 

Als ſie nach Hauſe kamen, war Hanna noch 
auf und erzählte, daß während ihrer Abweſen⸗ 
heit zwei Herren dageweſen ſeien, von denen 
der eine nach dem Juſtizrat, der andere nach 
deſſen Schweſter gefragt habe. Beide ſchienen 
zuſammenzugehören, doch hätten ſie weder 
ihren Namen noch ihr Begehren nennen 
mögen. * 

Albrecht zuckte die Achſeln. „Sie werden 
wohl wieder kommen und da werden wir bei⸗ 
des erfahren.“ Melina aber dachte gar nicht 
darüber nach und ſuchte ſo ſchnell als möglich 
ihr Lager auf. 


Gortſetzung folgt.) 


Wir 


Rundſchau über: | 


N 


Dienft fein können wir nicht mehr zufammen!THöhe ; 
Ich oder Sie! Reichen Sie es morgen ein!“ 
Der Krankenwärter ſah den Doktor 
tückiſch an, und in ſeinen dunklen, trüben 
Augen flammte die aufrichtigſte Verachtung 
auf. Er hatte den Doktor immer für einen 
unpraktiſchen, launenhaften jungen Mann ge⸗ 
halten; aber jetzt verachtete er ihn wegen ſei⸗ 
nes Zitterns, wegen der unbegreiflichen Ge⸗ 
haltlofigfeit ſeiner Worte. „Ich werde es ein- rn fa 
reichen,“ ſagte er mürriſch und ärgerlich. — Ware mit garantierter Reinheit und Keimkraft 
Ja, reichen Sie es ein!“ — „Was denken per 50 Kilo: Rotklee, frei von amerikauiſchem, 
Sie? Daß ich es nicht einreichen werde? Ich füdfranzöſiſchem und italieniſchem Klee, 70—78, 
um Entſchuldigung als Feigheit auffaſſen und werde es einreichen. Sie haben nicht das Rech aueh extra 60—62; Weißklee 75—87; ſchwediſch 
als Furcht, daß er ſich über mich beim Chef zu ſchlagen. Ja, und Sie ſollten ſich ſchämen! Klee 67—77; Wundklee 45—54, Gelbklee 22—28, 
beklagt. Außerdem erſchüttert dieſe meine Nur betrunkene Bauern prügeln ſich herum, Incarnatklee 19—20, echten Steinklee 27-28, 
Bitte um Entſchuldigung die Krankenhaus- und Sie find ein gebildeter —“ In der Bruſt Esparſette 17-18, Luzerne provencer 58—63, 
disziplin. Soll ich ihm Geld anbieten? Nein, des Doktors erwachte plötzlich all jein Haß, mähriſche 59—61, norditalieniſche 55—57, 
das iſt unmoraliſch und einer Beſtechung ähn- und er ſchrie mit fremdklingender Stimme: Thimothee ertrafein 35—37, hochfein und fein 
lich. Wenn ich mich jetzt (nehmen wir einmal „Scheren Sie ſich hinaus!“ Der Krankenwär⸗ 23—27, engliſches Raigras, Originalſaat 19—22; 
an) zur Entſcheidung der Frage an unſere ter rührte ſich widerwillig vom Platze (er italieniſches Raigras importierte Saat 10—22, 
direkt vorgeſetzte Behörde, d. h. an das Kreis- hatte anſcheinend Luft noch etwas zu jagen), franzöſiſches Raigras 64—70, Knaulgras 65—69; 
amt, wendete — Es könnte mir einen Ver- ging in das Vorzimmer und blieb dort in Ge⸗ Honiggras, ganz frei von Hülſen 37—39, in 
weis erteilen oder mich entlaſſen. Aber das danken ſtehen. Und nachdem er etwas nach Hülſen 21—29 ; Schafſchwingel 22—26; Wieſen⸗ 
wird es nicht tun. Und es iſt überhaupt nicht gedacht hatte, ging er entſchloſſen hinaus. ſſchwingel 30—34; Fiorin 
angemeſſen, in die inneren Angelegenheiten „Wie dumm, wie dumm!“ murmelte der Spelzen 87—39, beſte 
des Krankenhauſes das Kreisamt hineinzu⸗ Doktor bei deſſen Weggehen. „Wie dumm 
ziehen, das dazu gar kein Recht hat. das alles gegangen iſt!“ Er fühlte, daß er ſich 
ſoeben dem Krankenwärter nn wie ein 
Junge benommen habe, und ſah bereits ein, 
daß alle ſeine Gedanken betreffs des Gerichtes 
unverſtändig waren und die Frag; nicht ent⸗ 
ſchieden, ſondern verwickelter. „Wie dumm!“ 
dachte er, als er in dem Break ſaß und dann 
beim Garniſonskommandeur Wint ſpielte. 
„Bin ich wirklich ſo wenig gebildet und ver⸗ 
ſtehe ich ſo wenig das Leben, daß ich nicht im 
ſtande bin, dieſe einfache Frage zu erledigen? 
Na, was iſt zu machen?“ 

Am Morgen des folgenden Tages ſah der 
Doktor, wie die Frau des Krankenwärters ſich 
in einen Wagen ſetzte, um irgendwohin zu fah⸗ 
ren, und dachte: „Sie fährt zur Tante. Mag 
fiel“ Das Krankenhaus entbehrte feinen 
Krankenwärter. Es mußte eine Anzeige an 

as Kreisamt geſchrieben werden; aber der 
Doktor konnte immer noch nicht die richtige 
Form für den Brief erſinnen. Jetzt mußte der 
Sinn des Briefes folgender ſein: „Ich bitte, 
den Krankenwärter zu entlaſſen, wiewohl er 
nicht ſtrafbar iſt, ſondern ich.“ Dieſen Gedan⸗ 
ken ſo auszudrücken, daß es nicht dumm und 
nicht beſchämend herauskommt, iſt für einen 
rechtlich denkenden Menſchen faſt unmöglich. 

Nach zwei oder drei Tagen wurde dem 
Doktor berichtet, daß der Krankenwärter mit 
einer Beſchwerde bei Leo Trofimowitſch ge⸗ 
weſen ſei. Der Präſident hatte ihn nicht ein 
den laſſen, mit den Füßen ge⸗ 
ihn mit dem Ausruf wegge⸗ 
: „Ich kenne dich! 3 Ich will 
b 7 rofimowitſch war 
der Krankenwärter zum Kreisamte gegangen 
und hatte dort eine verleumderiſche Denun⸗ 
ziation eingereicht, in der er, ohne die Ohrfeige 
n 5 gi 1 50 ir ra zu er⸗ 
itten, dem Kreisamte berichtete, da 5 ‘ j 
Doktor einigemale in ſeiner . he handel geftaltefe ic) lebhaft. Bei den Schafen 
mißbilligend über das Kreisamt und den Prä- anden eig 400 Stück Abſatz. Der Schweine: 
ſidenten geäußert babe daß der Doktor bei der markt verlief jet... 


Behandlung der Krankheiten nicht ſo verfahre, —— 1 En e 
Städtiſcher Viehhof. 


es iſt eine tief empfundene lyriſche Dichtung. Der Doktor wurde zum Mittageſſen ge⸗ 
Der Dichter führt eine Othello⸗Geſchichte vor, rufen. Er aß einige Löffel Kohlſuppe, ſtand 
der von Eiferfucht gequälte Held derſelben iſt vom Tiſche auf und legte ſich wieder auf das 
Goland, der Enkel des Königs Arkel von Alle] Sofa. „Was ſoll ich jetzt tun?“ überlegte er 
monde, er hat am Brunnen im Waldesdickicht weiter. „Ich muß ihm möglichſt ſchne Ge. 
eine gar wunderbare Maid gefunden, Meli nugtuung eben. Aber auf welche Weiſe? 
ande, ſchön und unſchuldsvoll, und er führt Das Duell hält er als praktiſcher Mann für 
ie als trautes Weib in die finft"re Burg ſeiner eine Dummheit und verſteht nichts davon. 
Väter. Doch Goland beginnt bereits zu altern, Wenn ich in dieſem ſelben Krankenſaale vor 
ſein faſt noch mädchenhaftes Weib fühlt ſich den Wärterinnen und Kranken ihn um Ent⸗ 
auf der öden Burg nicht glücklich und ſie findet ſchuldigung bitte, ſo wird dieſe Bitte um Ent⸗ 
in Pelleas, dem jüngeren Bruder Golands, ſchuldigung nur mich befriedigen, nicht ihn; 
welches er, als ein ſchlechter Menſch, wird meine Bitte 


die Landleute, welche den Ankauf verſchoben haben, 
um am Schluß der Saiſon billiger anzukommen, 
lich von Rotklee, wirkliche Prima⸗Saaten faſt ganz 


geringeren Qualitäten begnügen müſſen. 
Wir notieren und liefern ſaatfertig gereinigte 


— 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. April. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 152 Rinder, 1852 Kälber, 958 
Schafe, 9012 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 57 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
54 bis 56, gering genährte Färſen und Kühe 50 
bis 53. — Kälber: a) ee Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 86 bis 88; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Sangkälber 75 bis 80; 
e) geringe Saugkälber 60 bis 68; d ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 56 bis 60. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
68 bis 70; b) ältere Maſthammel 61 bis 63; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 54 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 100 mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 54 bis —; b) fleiſchige 
52 bis 53; c) gering entwickelte 49 bis 51; 
d) Sauen 49 bis 50. 

Verlauf und Tendenz: Die Schneeverwehun⸗ 
gen haben das Eintreffen der Zufuhren vielfach 
verzögert, zum Teil ganz verhindert. Vom Rin⸗ 
derauftrieb blieb nichts unverkauft. Der Kälber⸗ 


Werkes zu 


d Dale ir 1 di ei ird {di i 5 
reiche Gelegenheit, ſein Regitalent zu entfalten ieje Weile wird der Beleidigte feine Jan 


die mich für eine 


Am Abend befahl der Doktor, das Break 
anzuſpannen, um zu dem Garniſonskomman⸗ 
deur zu fahren, zum Wintſpielen (ein beliebtes 
Kartenſpiel). Als er in Ueberzieher und Hut, 
ſchon vollſtändig zur Fahrt fertig bei ſich 
mitten im Arbeitszimmer ſtand und die Hand⸗ 
ſchuhe anzog, öffnete ſich knarrend die äußere 
Tür und es trat jemand geräuſchlos in das 
Vorzimmer. „Wer iſt da?“ fragte der Doktor, 
— Ich bin es,“ antwortete dumpf der Einge⸗ 
tretene. Dem Doktor klopfte plötzlich das 
Herz und er wurde ganz kalt vor og und 
einer Art von unbegreiflicher Angſt. Der 
Krankenwärter Michail Sacharütſch (denn der 
war es) huſtete leiſe und trat ſchüchtern in 
das Arbeitszimmer. Nachdem er ein Weilchen 
geſchwiegen hatte, ſagte er mit dumpfer, ſchuld⸗ 
bewußter Stimme: „Verzeihen Sie mir, 
Grigori Iwanütſch!“ Der Doktor war ver⸗ 
legen und wußte nicht, was er ſagen ſollte. 
Er ſah ein, daß der Krankenwärter zu ihm ge⸗ 
kommen war, ſich zu erniedrigen und Ver⸗ 


— 


ſchien von den erſten Bildern etwas befremdet, 
es verhielt ſich lautlos, dann wurde es etwas 
wärmer und nach dem 4. Akt war lebhafter, 
anhaltender Beifall zu verzeichnen, der aber 
iim letzten Akt wieder einer laueren Stimmung 
Platz machte. R. O. K. 


Eine Unannehmlichkeit. 


Novelle von A. Tſche aus d 
Ruſſiſchen bberſelt — 20 5 5 94 5 


wie er ſolle, nachläſſig in die Reviere fahre uſw. 
Als er davon hörte, lachte der Doktor und 


deihung zu erbitten, nicht aus christlicher dachte: „So ein Dummkopf!“ und es war i ee r n 
(Fortſetzung.) dem und micht zu dem Zwecke, um durch beſchz 0 a Aue 2 be 500 Stag 1285 


ſeine Demut den Beleidiger zu vernichten, ſon⸗ n a re der Kranken. Schweine, 


Er beschuldigte den Krankenwärter nicht pern einfach infolge der Berechnung: „Ich würter Dummbeiten machte. de mehr — Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
mehr und rechtfertigte ſich nicht mehr, ſondern sie: 9. „8 Dummheiten,“ ſagte er ſich, „der Menſch bei 92 “mi 0 Käl e 10 
%%% überloinden und um Mergeifung einer Verteidigung mad, eee ee eee 


I 
iſt er natürlich ſo ſchutzloſer 
(Fortſetzung folgt) 


bitten; vielleicht werde ich dann nicht entlaſſen 
und nicht meines bischen Brodes beraubt.“ 
Was kann beleidigender für die Menſchen⸗ 


b en können, daß ich, ein ordentlicher 
Menſch, der nie auch nur einen Hund geſchla⸗ 
Als er in ſeine 


en hat, zuſchlagen konnte! 7 ind : je!“ wi —— beſte Saugkälber 68 bis 69; b) mittlere Maſt⸗ 
Bohrung 3 war, legte er ſich in fei- e ei Whederhelte S tb icht kälber 5 gute Saugkälber Y Ar 68; e) ge 
nem Arbeitszimmer auf das Sofa, mit dem 8 5 x aa erich ringe Saugkälber 59 bis 60; d) ältere ge⸗ 
Geſichte gegen die Lehne und fing an folgen⸗ „Hören Sie,“ — ſagte der Doktor, der ſich[ von Wilh. Werner & Co., landwirtſchaftliche ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
dermaßen zu überlegen: „Er iſt kein guter bemühte, ihn nicht anzuſehen und immer noch] Samenhandlung. Berlin, Chauſſeeſtraße 3, — Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Mensch, ven Schaden für die Berufsarbeit; nicht wußte, was er jagen ſollte, „hören vom 22. April 1903, Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
die drei Jahre hindurch, während deren er im Sie, — ich habe Sie beleidigt und — und ich Mit dem April pflegt auch das eigentliche zu 1¼ Jahr 50 bis —; b) fleiſchige Schweine 


Dienſte iſt, hat ſich der Aerger darüber in 
meiner Seele aufgeſammelt; aber trotzdem 
jäßt ſich mein Benehmen durch nichts recht⸗ 


muß die Strafe tragen, das heißt, Ihnen Ge⸗ 
nugtuung geben. — Das Duell erkennen Sie 
nicht an. — Uebrigens erkenne ich ſelbſt das 


Saatgeſchäft 


; 0 lte 45 bis 46; 
und ſtiller; 48 bis 49; c) gering entwickelte 46; 


d) Sauen 45 bis 47; e) Eber — bis —. 
Tendenz: Kälber gut, der Markt wurde ge⸗ 


lertigen. Ich habe das Recht des Stärkeren Duell nicht an. Ich habe Sie beleidigt und Tagen heimgeſucht wurde, trug zur Belebung auch ez K ſehr Han, es verbleibt bedeuten⸗ 
nutzt. Er iſt mein Untergebener, ſtrafbar Sie — Sie können gegen mich eine Klage nichts bei; im Gegenteil, die Aufträge auf Gros 1 ſehr flau, e 

und dazu noch betrunken, und ich bin ſein beim Friedensrichter einreichen, und ich eſ ſämereien aller Art zur Anlage und Verbeſſerung Abtrieb nach außerhalb vom 16. bis 22. April: 

Borgefegter, ein rechtlich denkender Menjc |die Strafe tragen. — Aber daß wir alle beide von Wieſen, Weiden und Raſenplätzen, auf Grün⸗ 1 Rind, 8 Kälber, — Schafe, 3 Schweine, 

und nüchtern. Selbſtverſtändlich bin ich alſo hierbleiben, iſt unmöglich. — Einer von uns, futter⸗ und Srinbihngungepflangen ſowie auf Ziegen. 

färfer. Zweitens, ich habe ihn geſchlagen vor ſich oder Sie, muß gehen.“ („Mein Gott, was | Saatnats und Gehölzſamen blieben zum größten ue 


den Augen von Leuten, die mich für eine 
Autorität halten, und auf dieſe Weiſe habe ich 
‚ Ihnen ein garftiges Beiſpiel gegeben.“ 


rede ich da!“ dachte der Doktor mit Schrecken. 
„Wie dumm, wie dumm!“) „Mit einem 
Worte: reichen Sie ein Geſuch ein. Aber im 


hielten fl Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. April. Der Schluß der Mel- 


auf ihrer 


101,606 Kur-u.Rm.Rentenbr. 


— 


Berliner Börſe 
vom 22. April 1903. 


D. Reichs⸗Schatz! 
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Geheim u. Weſtſ 


die Beſtände ſind überall ſo klein, daß 
nirgends ein dringendes Angebot hervortritt und 


werden vollſtändig enttäuſcht fein, denn die Preiſe 
ſind keineswegs niedriger, dagegen ſind, nament⸗ 


geräumt; ſie werden ſich mit Mittelſaaten oder 


ein, Verſammlung am 20. Ap 


2 ſelben 


Hampels kleine 


dungen für die vom hieſigen Kynologiſchen 
Verein veranſtaltete Hun de⸗Ausſtel⸗ 
lung iſt auf den 30. April feſtgeſetzt. 

— Das für heute angeſetzte Konzert der 
Akademie für Kunſtgeſang (Philipp Gretſcher) 
muß umſtändehalber auf nächſten Sonntag, 
den 26. d. Mts., verſchoben werden. — Die ge- 
löften Karten behalten ihre Gültigkeit. 

Der Feſtplatz Torney ſollte am 
Sonntag eröffnet werden, mit Rückſicht auf die 
ungünſtige Witterung, welche die Beförderung 
der Schauſteller ſehr erſchwert, iſt die Er⸗ 
öffnung bis Sonntag, den 3. Mai, verſchoben. 

— Bureaudiätar Wittrien bei der In⸗ 
tendantur des 2. Armeekorps iſt zum Militär⸗ 
Intendantur⸗Regiſtrator ernannt. Divi⸗ 
ſionspfarrer Schittly in Bromberg iſt von 
der 4. zur 35. Diviſion nach Graudenz verſetzt. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das am morgigen Freitag im Stadt⸗ 
theater ſtattfindende Benefiz für 
Herrn Michael Pichon hinzuweiſen, 
welches gleichzeitig als Abſchiedsvorſtellung 
angeſehen werden kann, da der hier ſo beliebte 
Darſteller nach zweijähriger Tätigkeit ſeinen 
hieſigen Wirkungskreis verläßt. Herr Pichon 
hat es verſtanden, ſich in dieſer Zeit die Gunſt 
des Publikums in hohem Grade zu erwerben 
und zwar mit Recht, da er ſich ſtets als ein 
ebenſo talentvoller, wie gewiſſenhafter Dar⸗ 
ſteller erwieſen hat. Die morgige Vorſtellung 
bietet der Abwechſelung genug, um ein volles 
Haus zu rechtfertigen, ſowohl in dem Scham 
ſpiel „Precioſa“, wie in der Operette „Jehn 
Mädchen und kein Mann“ haben die Spern⸗ 
kräfte ihre Mitwirkung zugeſagt, außerdem 
dürfte das Intereſſe dadurch noch mehr ge⸗ 
hoben werden, daß bei den Chören des erſten 
Stückes auch der Geſangverein der Magiſtrats⸗ 
beamten mitwirkt. 

— Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
Sofort, Anklam, Magiſtrat, Sekretär, das 
Grundgehalt beträgt 1500 Mark und ſteigt 
von 4 zu 4 Jahren um je 150 Mark bis 2400 
Mark, außerdem wird ein Wohnungsgeld- 
zuſchuß von 15 Proz. des Grundgehalts ge⸗ 
währt. — 1. Auguſt 1903, bei einer Poſtanſtalt 
im Bezirk der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in 
Cöslin, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — In 
den nächſten Monaten, Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, 20 Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 900 Mark 
diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Weichenſteller 900 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (72 bis 240 Mark jährlich) oder 
Dienſtwohnung. — Sofort, Freienwalde a. d. 
Oder, Magiſtrat, Forſthilfsbeamter, das Ein⸗ 
kommen der nicht etatsmäßigen Stelle beträgt 
im Sommer monatlich 75 Mark, im Winter 
90 Mark. — 8. April 1908, Treptow (Rega), 
Magiſtrat, Hilfsnachtwächter, für jede Nacht. 
in welcher der Hilfsnachtwächter in Tätigkeit 
tritt, 1 Mark. 

— Stettiner Gartenbau ⸗Ver⸗ 
ril. Nach Be⸗ 
kanntgabe der eingegangenen Schriftſachen 
und Erledigung einiger geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten erfolgte die Prämitrung der Gärt⸗ 
ner⸗Zeichenſchüler. In einer Anſprache an die⸗ 


Peron Semeſter eg günftiae a 


folge zu verzeichnen hatte, indem von 22 
Schülern, die den Kurſus bis zu Ende abſol⸗ 
viert hätten, insgeſamt 88 fertige Zeichnungen 
eingeliefert worden ſeien, die mit ganz gerin⸗ 
gen Ausnahmen ausgezeichnete Fortſchritte im 
gärtneriſchen Planzeichnen erkennen ließen. 
Redner ſprach den Schülern für ihre lobens⸗ 
werten Leiſtungen im Namen des Vereins die 
vollſte Anerkennung aus und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß ſie aus dem Gelernten ſpäterhin 
auch praktiſchen Nutzen ziehen möchten. Ent⸗ 
ſprechend den Vorſchlägen der Prüfungs- 
kommiſſion wurden die nachſtehenden Prämien 
verteilt: je ein Ehrendiplom an Gehilfe Otto 
5 und die Lehrlinge Eduard Straube 
in der Quiſtorpſchen Treibgärtnerei) 

ans Stahl (Züllchower Anſtalten), Hampels 

artenbeete und Gruppen an Gehilfe Mar 
Otto (Hauptfriedhof), Greſſeuts Obſtbau an 
Gehilfe Wilh. Becken (Dohrnſche Gartenver⸗ 
waltung), Hampels Teppichgärtnerei an Ge⸗ 
hilfe rmann Heitmann i an 
Gärten an hilfe Paul 
Raedel, Ottos Roſenzucht an Gehilfe Karl 
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Schwandt (Grawitzſche Grätnerei), Lebls Ge 
müſegärtnerei an Gehilfe Karl Schuls (Haupt. 
friedhof), Metzners botaniſches Wörterbuch an 
Gehilfe Otto Rüdiger (Hauptfriedhof), 
Noacks Obſtbau an Lehrling Brendemgehl 
(Züllchower Anſtalten), v. Uslars Gemüſebau 
an Lehrling Fritz Wiſch Heidemannſche Han⸗ 
delsgärtnerei), Teicherts Veredelungskunſt an 
Gehilfe Ludwig Gerber (Hauptfriedhof) und 
Voglers Zeichenſchule an Lehrling Albert 
Kaſtenbein (Dr. Dohrnſche Gartenverwal 
tung). Im Namen der Schüler ſprach Herr 
Otto dem Verein den Dank für den genoſſenen 


— Bon dem Herrn Regierungspräſidenten war 
dem Verein eine Broſchüre über „Die Blutlaus 
und ihre Bekämpfung“ zugegangen, welche zu 
einer eingehenden Beſprechung der Blutlaus⸗ 
gefahr in und um Stettin Veranlaſſung gab. 
Von den anweſenden Sachverſtändigen wurde 
einmütig anerkannt, daß die ſeitens des hieſi⸗ 
ges Polizeipräſidiums mit dankenswerter 
ergie durchgeführte Kontrolle im Stadtkreis 
Stettin das verheerende Inſekt weſentlich 
zurückgedrängt habe und daß ſich die zur Ver⸗ 
wendung empfohlenen Vertilgungsmittel 
überall da, wo ſie ſachgemäß zur Anwendung 
gebracht wurden, vollauf bewährt haben. Da 
aber, wie auch in der betr. Broſchüre aus⸗ 
geführt worden iſt, die erfolgreiche Bekämpfung 
der Blutlaus durch einen einzigen nachläſſigen 
Obſtbaumbefitzer gehemmt und unter Um⸗ 
ſtänden ſogar wegen der ſchnellen Vermehrung 
und Verbreitung des Inſektes ganz vereitelt 
werden kann, ſo müſſen ſämtliche Apfelbäume 
in den Obſtdiſtrikten fortlaufend genau be⸗ 
obachtet werden und muß jedem Obſtbaum⸗ 
beſitzer in ſeinem eigenſten Intereſſe zur Pflicht 
gemacht werden, ſich der allgemeinen Be⸗ 
kämpfung anzuſchließen. Um eine ſolche wirk⸗ 
ſam in die Wege zu leiten, ſchlagen die Herren 
Sachverſtändigen vor, bereits in der erſten 
Hälfte des Juni die erſte Hauptkontrolle vor⸗ 
zunehmen und derſelben mehrere Nachkon⸗ 
trollen, zu welchen die Sachverſtändigen eben⸗ 
falls hinzuzuziehen ſeien, folgen zu laſſen. Auch 
genüge es nicht, daß diejenigen Gartenbeſitzer, 
die trotz mehrmaliger Anmahnung ihre 
Schuldigkeit nicht tun, in eine Polizeiſtrafe 
genommen werden, ſondern es ſei notwendig, 
daß im Verſäumnisfalle das kulturſchädliche 
Ungeziefer auf Koſten der Verpflichteten durch 
Dritte vernichtet werde. Bei weitem weniger 
gründlich und gewiſſenhaft wie im Polizei- 
bezirk Stettin ſeien die Sicherheitsmaßregeln 
um Kreiſe Randow ausgeführt worden. Ueber⸗ 
einſtimmend hatten die Herren Sachverſtändi⸗ 
gen beſtändig Klage darüber zu führen, daß 
alle Arbeit vergeblich ſei, wenn nicht auch in 
den zum Kreiſe Randow gehörigen Obſt⸗ 
- npflanzungen und zwar in allen zum Kreiſe 
gehörigen Bezirken, eine ſtrenge und gründliche 
Nontrolle ausgeführt werde, da von dort aus 
immer wieder Neuübertragungen des Inſekts 
auf die mit vieler Mühe gereinigten Bäume 
tattfinden. In ſehr vielen von Herrn Welke 
namhaft gemachten Obſtanlagen des Kreiſes 
efänden ſich wahre Seuchenherde, deren ganz 
energiſche Bekämpfung im Intereſſe des best 
gen Obſtbaues durchaus für notwendig er⸗ 
achtet wird. Es wird deshalb beſchloſſen, bei 


0. Auguſt begonnen werden. 

— Nach einem drahtloſen Telegramm 
zom „Kaiſer Wilhelm II.“, welches vor 
Fire Island an den „Newyork Herald“ ge⸗ 
ſchickt wurde, erklärte der Präſident des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Herr Plate, der an Bord war, 
das Schiff ſei wahrſcheinlich an der Grenze 
der für Ozeandampfer zu erlangenden Ge⸗ 
ſchwindigkeit angelangt. 65 000 Pferdekräfte 
vürden benötigt zu einer Durchſchnitts⸗ 
jeſchwindigkeit von 24 bis 24%, Knoten und 
00000 für 25 Knoten. Die Koften eines fol- 
hen Schiffes würden prohibitiv wirken. 
Kaiſer Wilhelm II.“ hat 42 000 Pferdekräfte. 
„ Die Wahlprüfungskommiſſion des 
deichstags befaßte ſich am Dienſtag Abend 
lochmals mit der Wahl des konſer⸗ 
Yativen Abg. Will⸗Lauenburg. Es 
Durde trotz des bevorſtehenden Schluſſes der 
zegislaturperiode beſchloſſen, Erhebungen dar- 
über zu veranſtalten, ob die Behauptung des 


auf die „Sletliner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Mai auf die 


Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 fg. Die „Stettiner Zeitung“ 
Veh bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. | 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, ben 22. April 1908. 
Bekanntmachung. 

Die Neupflaſterung der W de Gen af zwischen 
uſtraße zwiſ 


Turner⸗ und Grünſtraße und der & en 
Turnhalle und Peſtalozziſtraße ſoll im Wege der 
ichen Ausſchreibung vergeben werden. 


8 unterlagen 5 in 5 Registratur 
ebäube, n Deputation — Berwaltungs- 
chließlich ber der Nr. 2ide — einzuſehen oder aus. 


endung von 1,50 nungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
a 10 85 von dort zu begi Be Briefmarken nur 
Angebote jind bis reitag, pen 
vormittags 1177 r, an 0 8 
e verſiegelt und mit entſpr 
derſehen einzureichen. Die Eröffnung b. 


der etwa erſchienenen Bieter im Amtsgi 
des Stadt-⸗Bauinſpektors Bahnson, Verwaltungs 
dude, Zimmer Nr. 2156. TER 


Huſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Der Magiſtrat, 


Ingenieurschule Berlin, 


Raupaechstr. d. 
; Elektrotechnik — Maschinenbau. 
| Ingenieur- . Technikerkurse. 


2 


Unterricht und für die erteilten Prämien aus. 1 


„Juni 8. J., in Pillau am 11. Juni, i 
Sata eee 


Der | 


Abonnements⸗Einladung 5 


inmal täglich erſcheinende Stettiner 


Olgt nach Ablauf der genannten aa in Gegen f 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſatlon. | 


ige: Wa re an a Fe a ee ͤdl er A 


Wahlproteſtes men iſt, wonach die konſer⸗]Münzverbrechen in drei Fällen und Vergehen 
vativen Stimmzettel in der Stadt Leba ſo gegen § 151 des Aud ez Jahn zu vier 
eigentümlich in Zickzackform zuſammengelegt Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrver- 
worden wären, daß fie von vornherein kennt luſt verurteilt. Wagner wurde nur wegen 
lich waren. Ser Vergehens gegen $ 151 zu acht Monaten Ge⸗ 

* Behördlicherſeits gewarnt wird vor dem fängnis verurteilt, die durch die Unterſuchungs⸗ 
Ankauf zweier vierprozentiger Hannoverſcher haft als verbüßt erachtet wurden. Der Litho- 
Landeskredit⸗Obligationen Littr. L Nr. 3154 graph Schröter aus Berlin wurde völlig frei- 
über 500 Mark und Littr. T Nr. 5159 über geſprochen. 
ſche an IE > en hm 
ſchen Hypothekenpfa iefe Serie r. 
Nr. 16841 über 1000 Mark. Littr. E Nr. 
16 885 über 500 Mark, Littr. F Nr. 16 883 und 
7 177 über je 300 Mark und eines Certifikats 
der Berliner Hypothekenbank über 210 Mark, 
Nr. 21748. Dieſe Wertpapiere ſtellen nebſt 
einem Sparkaſſenbuch über 2313 Mark die 
Beute eines in Lehrte bei Hannover verübten 
Raubmordes dar. 0 
Aus einem Schaukaſten des Konfek⸗ 
tionsgeſchäfts „Vulkan“, Schulzenſtraße 38, 
wurden mehrere graue engliſchlederne Hoſen 
entwendet. Der Dieb hat die Glasſcheibe des 
Kaſtens eingeſchlagen. — In vorletzter Nacht 
wurde ein Schuhmacherladen Turnerſtr. 330 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und eiſt dort 
eine Menge Stiefel, Schuhe und Filzpantoffel 
geſtohlen worden. . 

* Auf der Sanitätswache mußte ſich heute 
Vormittag ein Arbeiter verbinden laſſen, der 
infolge einer heftigen Familienſcene zahlreiche 
Hiebwunden am Kopfe davongetragen hatte. 

— In einem Schreiben der Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion erkennt dieſelbe bei den Be⸗ 
triebsſtörungen infolge des Un⸗ 
wetters noch die Haltung des Publikums 
mit Dank; 1 | an. Es hat in vollem 
Verſtändnis für die ganz außerordentlich 
ſchwierige Lage, in welche die Eiſenbahnver⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zirkusdirektor Buſch kaufte, 
„Bresl. Gen.⸗Anz.“ zufolge, das früher Renz, 
jetzt dem Kaufmann Zadek gehörige Zirkus⸗ 
gebäude in Breslau. > 

— Ein Mord wurde auf dem Gute Kuns⸗ 
dorf bei Nimotſch verübet. Ein Einbrecher 
überfiel die 25jährige Ehefrau des Gut⸗ 
ſchweizers Bartſch nachts in ihrem Schlaf⸗ 
immer, verletzte fie durch Meſſerſtiche erheb⸗ 
lich goß dann Petroleum auf das Bett und 
zündete das Lager an. Die Frau erlitt furcht⸗ 
bare Brandwunden, denen ſie erlegen iſt. Der 
Mörder konnte noch nicht ermittelt werden. 

Gneſen, 23. April. Ein Gattenmord 
hatte ſich im Dorfe Gouſawa ereignet. Der 
Arbeiter Siuda erſchlug ſeine Ehefrau in 
einem Zwiſte mit einem Stocke. Täter 
wurde verhaftet. 

Gleiwitz, 22. April. In den Nachbar- 
dörfern ſind, wie der „Oberſchl. Wanderer“ 
meldet, vier bei den letzten Schneeſtürmen er⸗ 
frorene Perſonen unter Schneewehen aufge⸗ 
funden worden. 

Charlottenbrunn. Verwaltungs⸗ 
bericht betreffend das Bad Charlottenbrunn 
für das Jahr 1902. Eröffnet wurde das Bad 
am 18. Mai, geſchloſſen am 27. September 


Nr. 95 in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung vor⸗ 


Empfang des deutſchen Kaiſers getroffen; auch 
dem friert 
mittelbarer Nähe € 
Auſtraliens gelegene Stadt Townsville in 
Queensland infolge eines heftigen Sturmes 


viele Menſchen umgekommen. 


ne 


Waffengattungen haben am 30. April ſich zum 


ins Feld zu rücken, falls der eine oder andere 
Nachbarſtaat eine militäriſche Intervention 
unternehmen ſollte. Dies ſei auch der Haupt⸗ 
zweck der ſtarken türkiſchen Truppenkonzentra⸗ 
tionen in Altſerbien. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 23. April. Wie aus London 
gemeldet wird, hatte der Lord⸗Mayor geſtern 
eine Sitzung ein derufen, um das Programm 
des Empfanges des Präſidenten Loubet feſt⸗ 
zuſetzen. 

Monſignore Turinaz, Erzbiſchof von 
Nancy, iſt von der gegen ihn verfügten Gehalts⸗ 
ſperre in Kenntnis geſetzt worden. 

Grenoble, 23. April. Der General- 
rat nahm nach längerer Debatte eine Tages⸗ 
ordnung an, worin die Regierung wegen ihrer 
Haltung bei der Durchführung des Vereins⸗ 
geſetzes beglückwünſcht wird. Nach dieſer 
Sitzung ‚fand eine republikaniſche Sitzung 
ſtatt, an welcher die Radikalen und Sozialiſten 
teilnahmen. 

London, 23. April. Wie aus Kopen⸗ 
hagen gemeldet wird, verläßt die Königin 
Alexandra von England heute Kopenhagen, 
um nach London zurückzukehren. 


Gotha garniſonierenden 1. Infanterie⸗Bats. 


geſtellt. Dieſer Soldat, der Oekonomiehand⸗ 
werker Pietſch, mißt 1,52 Meter. Durch dieſe 
Porſtellung ſoll dem oberſten Kriegs herrn er- 
kenntlich gemacht werden, wieviel der kleinſte 
Soldat an Ausrüſtung zu tragen im Stande 
iſt. — Zur Romreiſe des Kaiſers wird dem 
„B. T.“ gemeldet: In Montecaſſino werden 
alle Vorbereitungen zu einem würdigen 


das Bahnhofsgebäude wird ſchleunigſt reſtau⸗ 


Nach Blättermeldungen iſt die in un⸗ 
der reichſten Goldfelder 


faſt völlig vom Erdboden verſchwunden und 
Kirchen, Schul- 
gebäude und zahlreiche Gaſthöfe bilden einen 
großen Trümmerhaufen. Die Seitenmauer 
des großen ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtürzte 
ein und begrub viele Kranke unter den 
Trümmern. 

Aus Belgrad berichtet die Frankf. Ztg.“: 
Die Offiziere der Landwehr. werden für den 
29. April zu einem längeren praktiſchen Kur⸗ 
ſus einberufen. Sämtliche Rekruten aller 


Dienſte zu melden. 

Nach einer Meldung der „Sekt. Ztg.“ aus 
Neuſtadt a. H. wurde geſtern Morgen im 
Dorfe Knopp, Bezirksamt Zweibrücken, die 19- 
jährige Ida Keßler, Schwägerin des Bürger⸗ 
meiſters, im Stall mit durchſchnittenem Halſe 
aufgefunden. Der Knecht des Bürgermeiſters, 
der kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſene 42. 
jährige Karl Bohn, iſt der Tat verdächtig. 
Derſelbe iſt flüchtig. 


Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 22. April 1903 wurde für inländiſches 


waltung unverſchuldet und plötzlich geraten 1902. Doch weilten ſchon vorher als nachher Wie n, 23. April. Aus Uesküb wird der] Getreide gezahlt in Mark: 
war, ſich mit Ruhe in die ob viel- eine größere Anzahl Gäſte hier. Der Beſuch „N. Fr. Pr.“ telegraphiert: Hilmi Paſcha be- Stella. Roggen 132,00 bis —.— 
fach ſehr peinlichen Lagen geſchickt und den ſtellt ſich auf 736 Familien mit 1520 Perſonen zeichnet den Zuſammenſtoß bei Radoviſta als Weizen 155,00 bis —.—, Sommerweizen 


als Kurgäſte, und 781 Familien mit 972 Per⸗ 
ſonen als Vergnügungs⸗ und Durchreiſende. 
Summa 1517 Familien mit 2492 Perſonen. 
Die Zahl der Kurgäſte war um 34 Familien 
mit 73 Perſonen geringer als im Vorjahre. 
78,9 Prozent der Beſucher gehören der Provinz 
Schleſien und 49,7 Prozent der Stadt Bres⸗ 
lau an, 169 Prozent dem übrigen Preußen, 
2,5 Prozent dem übrigen Deutſchland und 1,7 
Prozent dem Auslande. Beſonders ſtark ver⸗ 
treten unter den Beſuchern waren der Kauf⸗ 
mannsſtand, Beamte, Lehrer und Rentner. 
Der Geſundheitszuſtand ſowohl der Orts⸗ 
bewohner als auch der Beſucher war ein ſehr 
guter, Todesfälle der letzteren waren nicht zu 


unvermeidlichen Verhältniſſen gebührende 
Rechnung getragen. Ausſchreitungen ſind 
nirgends zur Kenntnis gekommen. 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage bringt: 
reitag „Berlin bleibt Berlin“, Sonnabend 
aſtſpiel Agnes Sorma zum erſten Male 
„Ueber den Waſſern“, Sonntag Nachm. kleine 
Preiſe „Der Tanzteufel“, abends Gaſtſpiel 
Agnes Sorma „Nora“, Montag „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“, Dienstag Gaſtſpiel Sorma „Ueber den 
Waſſern“, Mittwoch Gaſtſpiel Sorma „Die 
Zwillingsſchweſter“. 
Gerichts⸗Zeitung. 
— Der Giftmordprozeß gegen den Unfer- 
offizier Karnowski von der 7. Kompagnie des 
5 N fteheı 910 e 85 
r. 34 wird vorausfichtlich am 13/14. Mai er.] dem 51 Douchen und 509 Inhalationen. Die 
vor dem Oberkriegsgericht des 2. Armeekorps Bäder ſetzen 15 e 195 Mineral 
Beh im Kriegsgerichtsſaal zu Bromberg bädern, 60 Moor- bezw. Fangobädern 1752 
Di Verhandlung gelangen. K. wurde vom Süßwaſſerbädern, 959 Kohlenfäure und medi⸗ 
riegsgericht der 4. Diviſion wegen Gift- ziniſche Bäder, 23 Dampfbäder und 1377 Fich⸗ 
mordes, begangen an dem unehelichen Kinde |fennadelbäder. Sehr ſtark war die örtliche 
ſeiner Geliebten, zum Tode verurteilt und Benützung der Mineralquelle zu Trinkzwecken. 
5 5 gegen dieſes Erkenntnis Berufung ein- Brunnenſcheine wurden 525 ausgegeben, deren 
gelegt. 5 5 Verbrauch einem Waſſerquantum von 63 000 
— Von dem Berliner Landgericht wurde Flaſchen gleichkommt. Zum Verſand gelang⸗ 
genere rn den ee ed, e d e ode Ge 
ſtellt war, wegen Unterſchlagung von 12000 beide ee 


in h verändert geblieben. Freikuren wurden 63 
Mark zu 1 Sr Gefängnis verurteilt. Der | por 5 dere = 
Tiſchl eiſter Perſonen gewährt, außerdem mehreren Per 


ſonen die Gebühren e ebenſo 65 
Perſonen aus den Sommerfriſchen der Um 
gegend. Viel ift für die Verſchönerung und 
die Verbeſſerung der örtlichen Verhältniſſe ge⸗ 
ſchehen. Eine Quellwaſſerleitung für den ge⸗ 
ſamten Ort beſtimmt iſt in der Ausführung be- 
griffen. Die Brunnenfüll- und Verſandräume 
erhalten elektriſche Beleuchtung, desgl. die 
Wandelbahn. Große Grundſtückankäufe haben 
ſeitens der Gemeinde ſtattgefunden, die z. T. 
zu Bauſtellen und Vergrößerungen der Kur⸗ 
anlagen Verwendung gefunden ent Meh⸗ 
rere Villen und Wohnhäuſer ſind neuerbaut 
und noch im Bau begriffen, ſo daß ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Aufſchwung auch weiter zu er⸗ 
warten ſteht. 


heiten beſtanden hauptſächlich in ſolchen der 
Atmungsorgane, des Nervenſyſtems, der Kon⸗ 
ftitution und der Verdauungsorgane. An 
Bädern wurden 4366 Stück verabfolgt, außer⸗ 


gubiligung mildernder Umſtände zu 3 Jahren 

Thorn, 22. April. Geſtern begann vor 
dem Schwurgericht ein Prozeß wegen Münz⸗ 
verbrechens gegen die Lithographen Otto 
Feyerabend und Arthur Wagner von hier und 
Emil Schroeter aus Berlin. Feyerabend und 
Wagner wird zur Laſt gelegt, Obligationen 
nebſt Zinsſcheinen der Putilowſchen Aktien. 
geſellſchaft, der Pfandbriefaktiengeſellſchaft des 
arſchauer Kreditvereins der Warſchauer 
Waggonfabrik fälſchlich angefertigt, auch ver⸗ 
ſucht zu haben, Obligationen des Landſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins in Warſchau zu fälſchen; 
ferner ſind Feyerabend und Schroeter be⸗ 
ſchuldigt, ruſſiſche Staatskreditſcheine über 
500 Rubel in den letzten 15 Jahren gefälſcht 
zu haben. — Das heute gefällte Urteil lautet: 
Der Lithograph Feyerabend wird wegen 


5 Neueſte Nachrichten. | 
Berlin, 23. April. 


Paedagogium 


Jubel u. Trubel⸗Feſt. Aaron 5 Meckl. 


Allen gütigen Gebern, den Leitern 
und Mitwirkenden der Aufführungen, In⸗ 
0 n und Helferinnen von ffet und unweit des grossen Müritzsees, dicht a. Laub- 
uden, ſprechen wir hierdurch unſern herz- Win. Nadelwald äusserst gesund gelegen, bereitet 
innigſten Dank aus für die en fo über- für Tertia, Seounda, Prima u. das Einj.-Freiw.- 


2 en vor. Gute Pension. Individueller Unter- 
sicht in kleinen Klassen. Sorgfältige Körperpflege 
unter ärztlicher Aufsicht, In letzten Frühjahrs- 


prüfungen bestanden sämtliche Zöglinge. 


Standesamtliche Nachrichten. 
a Stettin, den 22. April 1908, 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Arbeiter Wendtlandt, Kapellmſtr. 

Waliczel, Kutſcher Neumann, Kgl. Eiſenbahn⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Kullack, a ri Liebherr, Barbier und 
Friſeur Radtke, Bauſchloſſer Litdorf, Arbeiter 
Ziemann, Tiſchler Köppen, Arbeiter Kröning, Schuh⸗ 
machermeiſter 2 Steinmetz und Schrifthauer 
Kühl, Drechſter in. 
Eine Tochter: dem Arbeiter Mallon, Eiſenbahn⸗ 
bremſer Lampe, Arbeiter Schütz, Kutſcher Haaſe, 
Arbeiter Schleiffer, Bauunternehmer Kujawa, 
Klempner Fehlhauer, Maurer Jürgens, Kaufmann 
Krumbholtz. \ 


aus warm bewieſene Opferwilligkeit, welche 
das Feſt, trotz der l des Wetters, zu 
* ſo erfolgreichen machte. 
r Vorſtand des 
ee 


Der Gewinn der Puppe iſt auf Nr. 
efallen und abzuholen bei de Sanz Baer 
Neueſtraße 15. 


— I 


* 


ur ra 


Einzig in Deutſchland 
exſſtierender Loosbeſtand. 
5000 Stück za 
Original- Staats- Prämien- 
Aulehensloose 


alte geſetzlich erlaubt, erwarb bis jetzt der unter ⸗ 
fertigte Verein für ſeine Mitglieder. 


Aufgebote: 

Malergehülfe Burow mit Frl. Sell; Töpfergeſelle 
Knüppel mit Frl. Hintze; Schmiedegeſelle Schiebel 
mit Frl. Falk; Gutsbeſitzer Kaneke mit Frl. Strache; 


Jährlich 39 Gewinnziehungen mit 119,600 Amtsrichter Bittner mit Frl. Bergmann; Tiſchler 
Treffer im Geſamtbetrage von Mittelſtädt mit Frl. Kanitz! Handlungsgehülfe 
Kelz mit Frl. eiblich; herrſchaftlicher Diener 


Bölter mit Frl. Raddant. 
Eheſchlie fungen: 
Maler Hoffmann mit ur Gehrke; 
Lemke mit Frl. Villwock; Wachtmeiſter Grünber 
ei Frl. Weſtphal; Arbeiter Gottwald mit Frl. 
ws. N 


Todesfälle: 
Arbeiter-Witwe Sack; Arbeiterin Röder; Arbeiter 


20 Millionen k. 


Monatlicher Mitgliedsbeitrag: Drei Mark. 


Wittenberg; Steuermann Grünler; Sohn des 

5 — or; Sie Statuten und Loos. Arbeiters Ruprecht; ee des Sduibootstahrers 
80 gratis und franko midt; Arbeiter Jeſuiter; Kaufmann Knaak; 

zur Einſicht vom Arbeiter Thrun; Arbeiter ⸗Witlwe Schmidt; Arbeiter- 


Witwe Stelſe; Fräulein Truſen; Sohn des Arbeiters 
Bend Zimmermann Rathke; Rektorsfrau Brett 
chneider, — m Sohn des Arbeiters Tornow; 
Tochter des Buchhalters Kremſer; Sohn des 
Arbeiters Lübke. 


Jamilien- Nachrichten aus anderen Heitungen. 
A, Geſtorben: Wilhelm Bethke, 18 J. [Stargard]. 


Ne rer 3 5 u N 


gemeinen foos- und Spar- 
= „Agde , Augsburg, 


Ver Gegründet 189%. u 


verzeichnen. Die ärztlich behandelten Krank⸗ W 


nehmen. 


men 1200 ſtreikende Dockarbeiter die Arbeit 
wieder auf, Unruhen ſind bisher nicht zu ver⸗ 


ernſteſtes und wichtigſtes Ereignis der bis.“ —,— bis —.—, Gerſte —,.— bis —.— 

herigen Kämpfe. Bis jetzt find auf dem] Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln —.— bis 

Zarin 5 fische Fe e l en ——. 

worden. Die türkiſchen Truppen mußten einen Platz Stettin. (Nach Ermlttel un Rogaen 

ſchwierigen Angriff auf bewaldete Höhen 139,00 M5 —.— Wag 155,00 bi 156,00, 

machen, wobei jie 15 Mann und zwei Offiziere Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bi 

verloren. Die Behörden des Diſtrikts können Rüben —.—. Kartoffeln —.—. 

die gefallenen Inſurgenten nicht agnoszieren, Kolberg. Roggen 135,00 bis —. 

man vermutet aber, daß die Bande aus Bul⸗ Weizen —— bis —,r, Gerſte 140,00 bis 
Hafer 140,00 bis —,—, Kartoffeln 


Se beſtand, die von Bulgarien aus einge- 
rochen waren. Das Gerücht von der Ver⸗ —.—. 

Am 23. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 


wundung des ruſſiſchen Konſuls Maſchkow in 
9 (Nach Ermittelung.) Roggen 


Mitrovitza wird als unbegründet bezeichnet. 
Krakau, 23. April. Wie aus Rußland 
132,00 bis —,—, Weizen 155,00 bis 156,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,.— bis —.—, 


gemeldet wird, Lließ der Gouverneur von 
Rübſen u a Kartoffeln, iR 


3 —.— 


7 


ilna einen geheimen Erlaß, wonach die 
Stadt Wilna in drei Reviere geteilt und für 
jedes Revier eine Militärmacht beſtimmt wird, 


damit dieſe bei etwaigen Ausbrüchen von Un⸗ ergänzungsnotlerungen vom 22. April. 
ruhen ſofort eingreifen. 8 Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Rog zen 
Paris, 23. April. Der „Siecle” ver- 184.00 dis —.— Weizen 159,00 bis —.— 


öffentlicht ein Telegramm aus Tlemcen, in 140,00 "sis 
welchem über ſehr ernſte Zwiſchenfälle be⸗ 


richtet wird. Ein Handgemenge hat zwiſchen 


Gerſte —, bis —— Hafer 


N 
Weizen 158,00 bis 160,00, Gerſte 123,00 bis 
124,00, Hafer 122,00 bis 124,00. 


Juden und Turcos ſtattgefunden, wobei 50 
Juden ſchwer verwundet wurden. Den Be⸗ 


hörden war längſt bekannt, daß etwas im 


Werke ſei und infolge deſſen waren alle Vor⸗ Weltmarktprelſe. 
ſichtsmaßregeln getroffen. Im Miniſterinm Es wurden am 22. April gezahlt loko 


will man bisher noch keine Einzelheiten über 
den Zwiſchenfall erfahren haben. 
renoble, 23. April. Ein Bataillon 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 8 


des 145. Infanterie⸗Regiments ift nach dem Liverpool. Welzen 174,25. 
Karthäuſer⸗Kloſter abgegangen, um heute dar Odeſſa. Roggen 143,50, Welzen 168.75. 
ſelbſt die Schließung des Kloſters vorzu⸗ Riga. N 149,25, Welzen 174.50. 


Mar ſeilke, 23. April. Geſtern nah. N 22. April. Rohzucker: 
Abendbörſe. I. Produkt Termlupreiſe Erauſlie 
f urg. Per April 16,80 G., 17,00 G, 


zen 18,30 B., per Jauuar⸗ 
März 18,55 G., B. Stimmung ſtetig. 
Bremen, 22. April. Börſeu⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
50,50. Doppel ⸗ Elmer 51,25. Schwimmend 
April ⸗Lleferung: Tubs und] Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck beg 


eichnen. Polizei und Truppen beaufſichtigen 
ie Hafenanlagen. 


Rom, „ April. 


8 rg 
reitag, den 1903. 

ah A milderer Temperatur vielfach Son⸗ 
nenſchein bei geringer Bewölkung. 


Hamburg, 22. April 4908. 
Hamburg ⸗ Amerika - Linie, 
Die nächſten 1 von Roft- und Paſſagier⸗ 


Dampfern —3 tatt 5 4. Sänelp. Deutſchland 
2 ? ellp. nd. 
ren ER Poſtd. Graf Wader 


1 
Uhrmacher Hermann Haebel, 65 J. er 
Kaufmann Wilhelm Knaak, 23 J. [Wolgaft]. Arbeiter 
Carl Behling, 57 J. [Kolbergl. Lokomotivführer 
a. D. Friedrich Sielewicz, 55 N. [Stralfund]. Frau 


Auguſte Klütz geb. Roſenfeldt, 34 J. [Pyritzl. Frau 10 80.4. pd. Fürſt Bismarck. 
Miana Mielke geb. Schumacher, 90 Arg 5 5 hen N end du 
* 5 7.5. eh ya: un 
URG 2 2 9./5. Poſtd. Pennſylvania. 
ROLANDY.HAMB 7 ® > 14./5. nellpd. Blücher. 
a TREE RT TEE TER Enge 1) 2 16.5. Em. Patric, 
Stadti- Theater. |: - „„ 
Freitag: III. Serie. Alle Bons ungültig. 7 n: 5./5. Poſtd. — 8 — 
e geneſt Michael Piehen. f ene N 
eciosa. | f a 2/6. „ Aſſyria. 
unter freundl. Mitwirkung des Gefang-Bereins der] Nach Baltimore: 23... „ Abeſſinia. 
; Magiftratsbeamten. Na Philadelphia: 215. ” men 
Darauf: Zehn Mädchen u. kein Hann. 19% „ Trent 
Sonnabend: J. Serie. Alle Bons ungültig. 7 = 2.16. „ Aſſyria. 
Benefiz Marie Wille, Nach Neworleaus: 27.4. „ Brisgavia. 
armen. Nach Weſtindien: 24.4. „ Hispania. 
Sonntag 3½': Kleine Preiſe. Nac Merle: A x 88 
an. 16. um va Male? Nach Montreal: 1/5. „ Friſta. 
onna Vanna. 5 2 15/5. „ Teutonia. 
7½ Uhr: II. Serie. Bons ungültig. Nach Oſta ien: 28. 4. „ Ambria. 
Der Detectiv. - „ 05 Re 
2 fi 5 . ee Ferd. Laeiß. 
Vorher: Zehn Mädchen u. kein Mann. en — 
Städt. Bauschule 


Bellevue-Theater 
sa, Berlin bleibt Berlin. 


Bons gültig. 


Gaſtſpiel Agnes Sorma. 


Sonnabend 7½: Ueber den Waſſern. Novität! 


Cases I. Meckl. 
CCC ͤ ET 
Gildemeister's Institut, 


Innungsber.Staatl.Prüt-Commissar. 


Sonntag 7a Nora. 
Diens 71%½ : Ueber den ſſern. Hannover. Leopoldstr. 3. 
Bino zit: Die Beling c hweſter. Alt bewährte gehn. und Erziegungs - Anflalt, 


die Klaſſen von bis Oberprima um⸗ 
faſſend. Vorbereitung für alle höheren Militär⸗ 
und Schul- Examina incl. Maturitätsprüfung. 
Beſondere Klaſſen zur Vorbereitung für Einj.⸗ 


Wegen Unterbrechung des BA findet 
der Billetverkauf nicht nur bei Hildebrandt & Sohn, 
ſondern auch an der Theaterkaſſe den ganzen Tag 
ununterbrochen von 10 Uhr morgens bis 


ende reiw., Jähurichs⸗ und Seekadetten⸗Examina. 
222 ˙ A ZEILE I ae 1 f . re ri 
ti „ 1 
Apollo-Theater 1 ge 50 Solinge der Anſtalt ihre 
Bock-Brauerei). rüfungen. Nähere Mitteilung durch der 
Italienisehe Instrumental- grüfung des Inſtituts. Blumberg. 


und Voknal-Gesellschaft 
Con pagnia Piccolo Vesuvio. 
s zeetien: Glus vpe Arcari. 
Geschw. Fetram antoche- Theater. 
Nieſen⸗ Grammophon. 


lieder, den, Prologe fertigt chnell 
denen — Brauenfir * 2 Kr. 
t auch 3830 
ianimos vum 15 
M. Horwlitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Newport, Roggen 141.50, Weizen 170,75. 


5 


= 
X 


. 
— 


Rn n 


. Simonsbrot. | 


>46 5 8 6 1 5 im 1 j 8 

Simonsbrot. | Augemeine Ausſtellung von Hunden 

2 2 ” .. 

FF aller Raſſen mit Prämiirung. 
Broſchüre über ie An dem ſehr geräumigen Exerzierhauſe in der Friedrichſtraße, Ecke Bellevueſtraße, 
i tektin 
Bau Neuenahr 85 
nnd Diätvorſert en für Zuderkrante pot unt AM Sonnabend, den 9., und Sonntag, den 10. Mai 1903. 
koſtenfrei durch Re: Schroeder, daſelbſtz ER Ha und Anmeldeformulare zu beziehen durch Herrn Brandinſpektor a. D. Thomas, 
: Meldeſchluß am 25. April. 
Der kynologiſche Verein Stettin. 
1 4 in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
— den ene Oeffentliche Nee gegründet 1838. 
anten g. Renten- und Kapltalversleher ung 
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und zur 
Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrieh Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25; 
W. Sprenger in Stettin-Grabow, Poststrasse 28. 


Reparaturen u. Neuarbeiten an 
einfachen komplizirten 
Werken, Chronometern, Genfer u. 
Glashütter Uhren hält sieh bestens 
empfohlen 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Papenstrasse 4/5, 


gegenüber Jakobi - Kirche. 


sowie 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 37 

iſt neu erſchienen: 

R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 

Mois roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 
Aufang Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Garantie für jede Reparatur. 


Solide Preise. „ . 
„ Pünktliche Bedienung. 


Grab- 


26. il int: 
Bibeln Am April erſchein 


Hier ruht Buhesanft 
8 R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


In Volt 


in starkem 
N a Porzellan ; 

] ulen alter Bibeltext mit neuer Ortographie. reis roh 80 Pf. 
Cal Pafkafnsmliiesf Aut 195 Leit, ale Bibel graphie. Preis roh 80 Pf, 


empliehlt 


Louis Kase, Gravir-Anstalt, 


Obere Schulzenstr, 10. 


Anfang Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſehichte für Stadt: 


Bitte wenan auf Firma zu achten. 
ae LO fehulen, revidierter Bibeltert (fiehe Laudſchulen) mit neuer Orto⸗ 
Reparaturen, graphie. Preis SO Pfg, geb. 1 Mk. 
Stimmen Neu eintretende Schüler und Schülerinnen erhalten bis zum Erſcheinen der 


neuen Ausgabe der Bibl. Geſchichten für Stadtſchulen die alte Ausgabe derſelben 
unentgeltlich in den Geſchäften von 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/2, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


von Pianos billigſt. u 
. N 


81, Aufl. Men 2 R 
Laster igder. 8 
den rage . 2 3 

“ung, 2 z u 

URS Jed 

TER ich 

Zur Ausführung sorgfältigster 


Saison: 


Mai Oktober. Bad Reie enh 


N, — n Kurwege — 24 km — nach allen Richtungen und Steigungsverhältnissen. Tägliche Concerte, 
EN 33 ren Mi Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte kostenfrei durch die Burcaux vom 
= Rudolf Mosse un 


MODERNE HEILNETHODEN: 


Bechstein-, Blüthner-, 
Schiedmayer-, Irmler-, 


Entfettungs- und Mastkuren. 

Allg. Physikalische Kuranstalt u. Fange-Kuranstalt, 
Berlin W., Krausenstrasse 1. — Zimmer mit Pension 5—15 M. — 

8 Aerzte, 


von DO Mf. an. 


Miethe 3 Mk. pro Monat an. 
Auch nach außerhalb. 
Theilzahlung von 10 Mk. 
an p. Monat. 

Ohne Anzahlung. 
Gebrauchte Juſtrumente werden in 


Bahlung genommen. 
8 Hanglährig⸗ Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 
ll. Schwartz, Königsthor 2. 


Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. . Lehmann, 
Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. 


Man verlange nur 


Globus - Putzextract 


wie diese Abbildung 


Prospecte kostenlos. 


bei Bouensaca au der Ehe, Mittelpunst 


Fluss-, Eisen-,; Dampf. und andere Bäder. Man verlange Prospecte. Brief- und Telegramm-Adre 


Koch, Oberzrund Bodenbach. 


orba N 7 N N 
e der wenn FRANZENSBADD 
besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersals- 
wässer, Lithionsäuerlinge, 
Vier grosse städtische Badeanstalten m. natürliohenkohlensäurerelohen Stahl-, 
Mineral-, Sool- u. Strombädern, den helikräftigen Moorbädern, Dampf- u. Heissluft- 
büdern, elektrischen Wannen- u. Lichtbädern. Kedioo-mechanisohes Institut, Inhalatorium. 


der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habituelle Stuhlverstopfung, — Nerven- 
krankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate, — Herzkrankheiten, Insuf- 
ficienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskel- und Herzklappenentzündungen, 
Neurosen des Herzens, Fettherz. 
Saison vom L Mai bis 30. September. Prospekte gratis. 

Versandt d. kräftigen Lithionsäuerlings „Nataliequelle“ d. Stahlquelle, Herkules u. Stefanie- 
quelle u. des Mineralsäucrlings, d. Franzensquelle, Salz- u. Wiesenquelle. — Indikation bekannt, 
Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 


Dr. Brehmer’s 


Beilanstalt für Lungenkranke 


allbekannte Mutteranstalt 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
a Puddings, Torten, Mehlspeisen . Suppen u. Saucen. 


7 Feinstes Malsmehl, — Gesetzl. geschützt. 

Leloht verdaulich und nahrhaft. 

N u haben in allen besseren Delikatess- 
E : und Colonialwaaren-Geschäften. 


| General-Depöt: Gebr. Weigert, Berlin SW. 1 


Hs De 
tützt 
Yailleweipa cs; 


da viele werthlose 


Nachahmungen | Lanolin- 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun. 
1 Aktiengesellschaft, Leipzig, 


mit dem 
Pfeilring. 


Preis 25 Pig. £ 
Eine Foettselfe ersten Ranges. ; 

Lanolinfahrik Martinikenfelde. . .#, 80. 

Auch bei Lanolin . achte man auf die KR PFEWW. 

; Ex e Pfeilring. 2 BR, 7 : 


Seife 


Bein, mild, neutral. 


— — 


- heiiverfahren . 


7 h Pi - behandlung - kuren 6 
-Plan Eleetrieität Massage sser ohlensäure- 
Feuric 5 08 J ich { Röntgen- Fang 1) Heilgym- W A Heissluft-ete. 
em Lager. behandlung nastik Bäder 
Harmoniums gegen Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, lschias, Frauenleiden, Unfallverletzungen etc, 


EEE STARTE TEN PER HE N ER ET TE FETTE RS FRESSEN" NEE 
bömisch-sächsischen Schweiz, Bade-, Terrain- 

er ru klim. Curort, Kooh’s Pensionen, Hotel und 
Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- 


Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten), 


Bewährt bei: Blutarmut, Bleichsucht, Scrophulose, Rheumatismus, Gicht, — Katarrhe 


— 


ER EB FE ET SER 


Stern & Rothenberger, 
Kunſtdruckanſtalt, 


Berlin⸗Sehöneberg 2. 


Spezialität: Mustertafeln, Kunstblätter, 
Flacate bis zum größten Formate; Kataloge 
Ansichtskarten u. f. w. 


5 Hatten, Mäuse, Schwaben, Wangen 


;o befeitigt unter Garantie des * 
i In Kammerjäger, 
Heinrich. Mönchenſtr. 38, 4 Tr. 


[Carlsbader 8 
Mischung 


ſtets friſch geröſtet, 
per Pfund 1,20, 1,40 u. 1,60 
empfiehlt 


Max Kersten, 


Kl. Domſtraße. 


“Hinterhaus, 1 u. 4 Tr., Wohnung von 
2 Stuben u. Küche zum 1. Juni zu ver⸗ 
mieten. Preis 1 Tr. 15 %, 4 Tr. 12 % 
8 2 Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


683 Fuder Wein 
des Jahrgangs 1901 kommen in den Tagen vom 


6. bis 15. Mai in Trier 


zur Verſteigerung. Sämtliche Weine aus den beſten Lagen von Moſel, Saar 


und Ruwer find eigenes Wachstum der Verſteiglaſſer. Verzeichniſſe der Weine 
durch Herrn Kaufmann Jos. Müller, Trier, Johannisſtraße. 


ontinental 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


| 
| 
| u Continental Caoutchouc u. €. Co, Hannover 
Kurbad Landhaus. Waſſerheilauſtalt Eberswalde (Märk. Shwei). 


Inmitten eines 12 Morgen großen Parkes an ausgedehnten Königl. Waldungen gelegen. 
Waſſer⸗ und Naturheilverfahren, Maſſage, Luft⸗ und Sonnenbäder. Gute ec olge bei Er⸗ 
krankungen jeder Art. Angenehme Sommerfriſche für Erholungsbedürftige und ervöſe Kräftige 
erpflegung. Solide Preiſe. Auskunft frei. Aerztl. Leiter: Dr. Rosenow. Kaufm, Leiter: Sohwle ger. 


Bud Polzin in Pommern, 


| in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, stärksten Meoorhad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage au 
nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei aheummatiemus, Gicht, Nerven- un 
Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ 
5 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 

erwaltung. 0 = e DR 3 — k 


Tous Lindenberg, Stettin, 


— Altdammerstrasse 5. 
Dachpappenfabrik, Asphaltwerk. 
Ausführung von Eindeckungen und Uebernahme von Asphaltirungen jeglicher Art. 


Lobend anerkannt, — Allein gebraucht 
wird von der praktiſchen Hausfrau 


Schröpfers flüssige Creme Farbe „Medea“ 


zum Erzielen prachtvoller Creme Nuance bei Gardinen, Stores, Decken, Spitzen, Rouleaux u. ſ. w. 
Preis per Flaſche 30 Pfg. und 50 Pfg. — Zu haben in allen beſſeren Drogerien. 
Alleiniger Fabrikant C. Feldten Nachfl., Ottenſen⸗Hamburg. 


Generalagentur 
— für die Provinz Pommern 


und Jeiner Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft fol zum 1. Juli 1903 wieder beſetzt werden. Inkaſſo vorhanden. 

m Außendienſte erprobte und 5 Bewerber werden gebeten, Offerten mit Lebenslauf und 

eſultat⸗Nachweiſen unter V. B. 54% an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, einzuſenden. 
ä 


und 


8892 : 


Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In- 


und Auslande von größter Wirkung. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung ober direkt vom 


Verlag deutſcher Fachadreß bücher 
Ifretzſchner & Co. 5 in Dresden. e 


Prämürt: Chicago 1893. 


LIND 


Euthaltend 25000 Adreſſeu. 


eneral-Veririeb. 


Für den General-Vertrieb Stettin, bei geeigneter Kraft eventuell die ganze Provinz 
Pommern, ſuchen wir einen 


gewandten, energifchen u. kapitalkräftigen 
Kaufmann. ü 


Der ſeit vielen Jahren beſtens eingeführte durch uns patentirt verbeſſerte 
Maſſen⸗Gebrauchs⸗Artikel iſt völlig Tontuerengloß und leicht verkäuflich und bietet dieſe 
Vakanz ausgezeichnete Gelegenheit zur Begründung einer Selbſtändigkeit. 

Bewerber, aus der Schreibwaaren⸗ oder Kontor⸗Artikel⸗Brauche, bevorzugt, 
wollen ſich zunächſt ſchriftlich an den zur geit in 


Stettin, Hotel Metropole 


— | anweſenden Herrn Mans Rless aus Berlin wenden. 


* . 2 22 — Br r u eng 
Unerreicht günſtige neue Einnahmequellen 
bieten ſich durch die Fabrikation von Relsing's vielf. patent. beit. bewährten, doppelfalz. Sattel 
Falzziegelm aus Cement und Sand, ſowie Futtertrögen mit ſelbſttätiger Tränke, D.⸗R.⸗P. 
n für alle Gegenden, bei coulanten Bedingungen. Vertreter bei hoher Prov. geſ. Lud 1 

Nieol, München. Sämtl. Spezialmaſch. u. Formen für Cementwareufabr⸗ 


Burgunder Rotwein 

direkt vom Producenten am Rhein 
u 48 Pf. pr. Ltr. abzugeben. Gefl. Offerten an 
3 Nogler, A.-G., Köln, 
erbeten unter 8. H. 1207. 


ER 


Simonsbrot. 


Vertreter min 


5 Wilhelmſtraße 20, 


Er 


